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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


1 für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


' täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.- Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Für den Monat Dezember koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem 

Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 

ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfg, 

frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen 

an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Etats ⸗ Berathung 


im Reichstage hat nur wenige Spuren 
zurückgelaſſen. Ihren Höhepunkt hatte ſie 
gleich am erſten Tage in den Reden des 
Staatsſekretärs Graf Poſadowsky und des 
Abgeordneten Richter. Von allgemeinerem 


Intereſſe war nur die Stellung der Parteien 
zu den Forderungen für Marinezwecke, 
da ſie von Bedeutung für den weiteren Ver⸗ 
lauf der Reichstagsjeifion werden kann. In 
der That liegt ja auch das Schwergericht 
des Reichshaushaltes diesmal in dem 
Marine ⸗Etat. Deutſchland hat ſich ſeine poli- 
tiſche Stellung mit ſchweren Opfern erkauft; 
für die Aufrechterhaltung derſelben wird es 
ſpäter oder früher noch einmal ſeine ganze 


Wehrkraft einſetzen müſſen. Leider liegen 
die Vorbedingungen hierzu gegenwärtig 


weniger günſtig für Deutſchland, als vor 

einem Menſchenalter. 

Die veränderten Zeitumſtände erfordern 
für die deutſche Nation die gleiche Schlag⸗ 
fertigkeit und Kraftentfaltung zu Lande und 
zu Waſſer. Die Aufgaben des Reiches haben 
ich nicht nur durch die Aufnahme einer 
umfaſſenden Kolonialpolitik und durch das 
erfolgreiche Vordringen deutſcher Produk⸗ 
tionskraft auf dem Weltmarkt, ſondern auch 
durch die veränderten Machtverhältniſſe der 
übrigen großen Kulturſtaaten erweitert. 

| Deutſchland iſt da nicht mehr im Stande, 

| feine vielſeitigen Intereſſen mit dem Land⸗ 

De ei erfolgreich wahrzunehmen; nicht 

einmal die Vertheidigung feiner Landes⸗ 

grenzen vermag es noch wirkſam blos mit 
ſeinen Landtruppen vorzunehmen. 

Ein nur auf die Vertheidigung gegebener 

Verhältniſſe ſich beſchränkendes Deutſchland iſt 

| überhaupt auf die Dauer als Großmacht 

undenkbar. Mit der Einigung der deutſchen 

Stämme zu einem großen Reiche iſt ein 

| ganz neues Element in die internationale 


Die Schatzgräber. 
Von Georg v. Nhe eidt. 
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Sonnabend den 5. Dezember 1896. 


IV. Jahrg. 


Politik getragen worden, welches ſeinen Einfluß 


auf die Lebenspulſe der übrigen Staaten 
keineswegs verfehlt hat. Alle Großſtaaten 
fühlen ſich dem Kampfe um die Selbſter⸗ 


haltung und der Nothwendigkeit einer Prü⸗ 
fung der ihre Lebenskraft fördernden 
Bedingungen mehr ausgeſetzt als früher, 
und haben dadurch einen allgemeinen Inter⸗ 
eſſenwettſtreit der Völker entfacht, von dem 
ſich kein Staat ausſchließen kann, will er 
nicht von der Zeit bald überholt ſein. 

Alle Vorausſetzungen für die Aufrechterhal⸗ 
tung ſeiner Großmachtſtellung verweiſen Deutſch— 
land auf eine möglichſt umfaſſende Vermeh— 
rung ſeiner Seemacht. Der jetzige Beſtand 
derſelben reicht trotz der Tüchtigkeit des 
Offizierkorps und trotz der Disziplin der 
Mannſchaften auch nicht entfernt dazu aus. 
Es bedarf großer Opfer, um Deutſchland auch 
nur ſoweit zu bringen, daß es ſeinen 
mächtigen Seehandel und ſeine ſonſtigen 
überſeeiſchen Intereſſen einigermaßen ſchützen 
kann. Deutſchland ſoll aber auch Seemächten 
gegenüber ſeinen Willen durchführen können; 
es vermag ſich auch nicht der Aufnahme 
einer Wettpolitik in Zukunft zu entziehen. 
Das alles macht die Stärkung den deutſchen 
Seewehr nöthig. Die verbündeten Regie- 
rungen fordern in dem Marine-Etat das 
Unerläßliche. Leider legten ſich bei der 
Etats⸗Berathung die Parteien den unabweis⸗ 
lichen Bedürfniſſen des Nationalſtaates 
gegenüber eine Reſerve auf, die ſachlich kaum 
begründet iſt. —r 


Politiſche Tagesſchau. 
Es verlautet, daß mehrere ältere Reichs— 
gerichtsräthe zum 1. Januar ihren Abſchied 
erbeten haben, andere dies noch thun werden. 
Der Grund ſoll in der Ernennung des 
früheren Kolonialdirektors Dr. Kayſer 
zum Senatspräſidenten zu ſuchen ſein. Die 
Herren ſollen verſtimmt ſein, daß ihnen ein 
Mann vorgeſetzt worden iſt, der in den 
letzten Jahren ausſchließlich der Verwaltung 
angehört hat, und vor ſeinem Eintritt in 
dieſelbe nur eine verhältnißmäßig unter⸗ 
geordnete Stellung im Richteramte inne 
hatte. Uebrigens weiß die „M. P. K.“ zu 
melden, daß die Ernennung Kayſers noch 
einmal bei der Spezialberathung des Etats 
— beim Etat des Reichsjuſtizamts — zur 


Sprache gebracht werden dürfte. Wie in 
Reichsgerichtskreiſen erzählt wird, ſei die 
Ernennung weſentlich auf das Betreiben 
des Präſidenten des Reichsgerichts v. Oehl⸗ 
ſchläger zurückzuführen. 

Der frühere franzöſiſche Marine⸗ 
miniſter Lockroy hat in einer Sitzung des 
Flottenausſchuſſes die Nothwendigkeit ent⸗ 
wickelt, für Seewehrzwecke zweihundert 
Millionen () aufzuwenden, die über ſehr 
wenige Jahre zu vertheilen wären. — In 
Frankreich, deſſen Flotte der unſrigen weit 
überlegen iſt, werden 200 Millionen für 
Marinezwecke gefordert, bei uns in Deutſch⸗ 
land wollen viele Abgeordnete noch nichteinmal 
ein Drittel davon bewilligen, obwohl die 
Nothwendigkeit viel dringender iſt! — Der 
franzöſiſche Zollausſchuß hat die Berathung 
des Graux'ſchen Zuckerſteuergeſetzentwurfs 
fortgeſetzt. Zur Beſteuerung der zu ge— 
währenden Prämien gewährt der Ausſchuß 
einen Zuſchlag von 2,50 Franks zur Konſum⸗ 
ſteuer und eine ſtatiſtiſche Gebühr, welche 
zwiſchen 1 Franks und 1,75 Franks ſchwankt. 
Ein Zuſatzantrag auf Aufhebung der zeit⸗ 
weiligen Zulaſſung des fremden Zuckers 
wurde abgelehnt. 

In der Mittwochſitzung der italieniſchen 
Deputirtenkammer wurde der von der 
Regierung nicht gebilligte Antrag Imbriani⸗ 
Agnini, in acht Tagen über das Aufgeben der 
Erythräa⸗Kolonie zu berathen, mit 148 gegen 
26 Stimmen bei 53 Stimmenthaltungen, 
abgelehnt. Vor der Abſtimmung hatte der 


frühere Miniſter di Sermoneta erklärt, er 


werde für die Regierung ſtimmen, behalte 
ſich aber vor, im geeigneten Augenblick einen 
Antrag auf Aufgeben der afrikaniſchen Kolonie 
zu ſtellen. N 

Ueber die Niedermetzelung einer 
italieniſchen Kolonne an der oft- 
afrikaniſchen Küſte iſt am 3. Dezember 
in Rom beim Miniſterium des Auswärtigen 
folgende Depeſche vom italieniſchen Konſulat 
in Sanſibar eingegangen: Der Konſul 
Ceechi traf an Bord des „Volturno“ in 
Mogadiſchu (Mogadoxo) ein, um eine 
Karawane zur Erforſchung des Ufers des 
Fluſſes Webi⸗Schebehli zuſammenzuſtellen. 
Am 25. November nachmittags 3 Uhr trat 
Cecchi in Begleitung des Kommandanten der 
„Staffetta“, Maffai, und des Kommandanten 


des „Volturno“, Mogiardini, des Zolldirektors, 
ſowie mit ſieben Offizieren und ſechs Unter⸗ 
offizieren und Soldaten die Reiſe an. Die Kara⸗ 
wane war vonſiebenzig bewaffneten Askaris be⸗ 
gleitet. Sämmtliche Weiße waren mit Pferden 
verſehen. Nach fünfſtündigem Marſche über⸗ 
nachtete die Karawane in Sofoli, etwa 
20 Kilometer von Mogadiſchu entfernt. Hier 
wurde das Lager gegen 1 Uhr nachts 
unvermuthet von nomadiſirenden Somalis 
angegriffen, welche ſechs Askaris tödteten. 
Die Wachtpoſten der Karawane ſchlugen den 
Angriff zurück, wobei ſie mehrere Somalis 
niedermachten. Nach Tagesanbruch wandte 
ſich der Zug nach Mogadiſchu zurück, wobei 
derſelbe ein Feuer auf die Somalis unter⸗ 
hielt, die ſich in ſehr großer Zahl wieder 
eingeſtellt hatten und ſich feindſelig auf den 
Weg drängten. Die Italiener vertheidigten 
ſich weiter auf's tapferſte, bis ſie ſchließlich 
unterliegen mußten, da die Askaris zum 
Theil gefallen, zum Theil geflohen waren, 
ſowie die Pferde von dem anſtrengenden 
Marſch erſchöpft und auch verwundet waren, 
Nur ein verwundeter Korporal und zwei 
Soldaten konnten ſich retten; achtzehn 
Askaris wurden niedergemacht, ſiebenzehn 
derſelben ſind verwundet. Die erſten Nach⸗ 
richten trafen am 26. November 10½ Uhr 
morgens in Mogadiſchu ein. Der italienische 
Kommiſſar ergriff ſchleunigſt alle nöthigen 
Maßnahmen. Die Kͤriegsſchiffe erhielten 
Befehl, 100 bewaffnete Matroſen an Land 
zu ſetzen, auch wurden ſogleich alle verfüg⸗ 
baren Askaris zur Hilfe ausgeſandt. Die 
Unterſuchung ergab, daß beim Eintreffen der 
erſten Nachrichten in Mogadiſchu an den 
Thatſachen nichts mehr zu ändern war. 
Die ausgeſchiffte Kompagnie erkannte alle 
vierzehn Leichen wieder und kehrte abends 
nach Mogadiſchu zurück. Tags darauf, am 
27. v. Mts., wurde eine durch Askaris verſtärkte 
Kompagnie wieder entſandt, welche mit Kameelen 
und allem nöthigen verſehen war, um die 
Leichen zu bergen und zurückzubringen. 
Alsbald wurden auch viele den ſchuldigen 
Stämmen angehörige Somalis ergriffen und 
exemplariſche Beſtrafung geübt. Die 
„Staffetta“ iſt von Mogadiſchu nach Sanſibar 
abgegangen; ſie geht über Barawa und 
bringt den Befehl für den „Governolo“, in 
Merka zu ſtationiren. Der „Volturno“ ver⸗ 
bleibt in Mogadiſchu. 


immer kleiner werdendes Daſein. Die 


Beſitzer des unmittelbar anſchließenden, netten 
Bauernhofes fühlten jedenfalls nie das 
Bedürfniß, ſich in die Schauer der Vorzeit 
zu verſenken, ſondern benutzten ſeit altersher 
die brauchbaren Steine der nahen Ruine, um 
Schweineſtälle und ähnliche nützliche Baudenk⸗ 
mäler billig, bequem und dauerhaft herzu⸗ 
ſtellen. In dieſem Gehöft nun war Sergeant 
Müller II mit zwölf Mann einquartirt, und 
alle dreizehn fühlten ſich dort recht wohl. 
So herrlichen täglichen „Fünfundſechziger“ 
wie unten im rebenüberſponnenen Rheingau 
gab's freilich im rauheren Weſterwald nicht 
einmal am Sonntag, aber die alte Bäuerin 
that, was ſie konnte, und begeiſterte ſich 
ſogar zu der Großthat, ein frühzeitig fett 
gerathenes „Wutzchen“ (Schwein) dem Wohle 
ihrer kriegeriſchen Gäſte zu opfern. Das 
Schlachten und Wurſteln beſorgte koſtenfrei 
und fröhlich Füſilier Löwentraut, ein gelernter 
Metzger, und zwar höflich und zuvorkommend 
nach der landesüblichen Geſchmacksrichtung. 
Nur in einem Punkte bat er, eine Ausnahme 
machen zu dürfen. Während ſonſt dort zu 
Lande die Schweinebeinchen und -Dehrchen 
mit in den fettſtrotzenden Schwartenmagen 
(auch Sülzwurſt oder Preßſack genannt) 
wandern, wünſchte der Sohn des Nordens 
ſie nach heimiſcher Weiſe als zukünftige 
„Eisbeene mit Sauerkraut“ und „Swiens⸗ 
ohren mit Erbſenſuppe“ zu behandeln. Dieſe 
Bergünſtigung wurde dem gefälligen Schweine⸗ 
e mit beinahe mitleidiger Bereitwillig⸗ 
eit zugeſtanden. „Da is ja ſo nit viel dran!“ 
meinte die brave Alte in rührender Unkennt⸗ 
niß dieſer beiden köſtlichen Erzeugniſſe alt⸗ 
und neugermaniſcher Kochkunſt. e 


Saba 
—— 
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Unter den erwähnten zwölf Mann befand 
ſich auch ein höherer Füſilier mit Adler⸗ 
knöpfen am Halſe, der Gefreite Riemchen⸗ 
ſtecher. Der Vater deſſelben war Antiquar, 
bekanntlich ein Jemand, welcher in Alter- 
thümern aller Art, vom verroſteten Lands⸗ 
knechtsſpieß bis zu Büchern älterer Ausgaben, 
ſogenannten Scharteken, Porzellanfigürchen, 
zerbrochenen Bierkrügen, Leuchterweibchen 
u. ſ. w. mit Sammlern und Liebhabern 
Geſchäfte zu machen ſucht. 

Der Herr Sohn und dereinſtige Nach⸗ 
folger war bereits tief in die Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe und⸗Gewohnheiten eingedrungen 
und konnte kein Haus, weder Palaſt noch 
Hütte, mehr betreten, ohne ſofort ſchier 
unbewußt nach Alterthümern herumzuſtöbern. 
So ſtach ihm auch hier im Familienſtübchen 
der ehrſamen Wittib Barbara Vomrhein ſehr 
bald eine ungeheure Bilderbibel von ſtark 
verwitterter äußerer und desgleichen ver⸗ 
gilbter innerer Beſchaffenheit in die Augen. 
Gierig fiel Riemchenſtecher über die „Anti⸗ 
quität“ her, um ihren Ladenwerth zu prüfen. 
Gleich die erſte unbedruckte Seite erwies ſich 
als ſehr vielverſprechend, denn ſie war mit 
krauſer, ſtark verblichener Handſchrift bedeckt. 
Aber der Antiquarſohn hatte geübte Augen, 
und die Lupe blieb ſelbſt im Feldzuge ſeine 
ſtete Begleiterin. So entzifferte er faſt jedes 
Wort und gerieth allmählich iu zitternde 
Aufregung. Gedankenblaß und mit ſinnend 
gefurchten Brauen umſchlich er das Gehöft und 
gerieth dabei in die Ueberbleibſel der ehemaligen 
Ritterbude; hier ſtutzte er und ſtellte ver⸗ 
mittelſt Taſchenuhr und Sonne die Himmels⸗ 
richtungen feſt. Nach kurzer Ueberlegung 
begab er ſich ins Haus zurück zur Bäuerin 


und begann ohne Umſchweife alſo die Stimme 
zu erheben: „Erlauben Sie, liebe Frau 
Vomrhein, daß ich in der Ruine dort hinter 
dem Hofe Nachgrabungen anſtellen darf?“ 

Die Alte ſah ihn verwundert an: „Was 
wollen Sie denn ſuchen, Herr Soldat? Da 
herum giebt's bloß alte Stein'!“ 

„In ihrer ſchönen, alten Bibel habe ich 
Bemerkungen einer Ihrer Vorgängerinnen 


geleſen, ſehen Sie hier ſelbſt!“ 


„Ach, das kann kein Menſch leſen, das 
dumme Gekritzel!“ 

„Doch, gute Frau, ich hab's 'raus gekriegt, 
hören Sie: 
haben die Franzen unter Jourdan und Kleber 
die Oeſtreicher unter dem Herzog von 
Württemberg zurückgedrängt und ſind auch 
auf den Wald gekommen. Da haben die 
Urſchlechten ſo arg geplündert und geſchändet, 
daß die Bauern ſich widerſetzt und haben 
viele Feind erſchlagen. Darob ward es 
nur ſchlimmer, und iſt unſere Mutter mit 
Kind, Geſinde und Vieh in den tiefften Wald 


geflohen, hat auch all Geld und Kleinodſachen 3 


vorher heimlich verſcharrt in einem Gang der 
Burg gen Nord. Am Tage nach der Heimkehr 
iſt unſere liebe Mutter, die Wittwe Chriſtiane 
Vomrhein, geborene Forſt von all der ausge⸗ 
ſtandenen Angſt und Ungemächlichkeit ſchwer 
ſiech geworden und ſchon am 20. Julius 
ohne Beſinnung entſchlafen. Gott ſchenke ihr 
ſelige Urſtänd! TR 

Weil Mutter feinem mehr etwelches jagen 
gekonnt und ihr Hab und Gut allein ohn 
Zeugen verſcharret, haben wirs noch nit 
finden können. Auf dem Hof aber haben die 


Franzen nit viel Schaden angericht, dieweil 7 
Erzherzog Karl ihnen zu bald über den Hals 


Anno Domini 1796 im Junius 
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In der republikaniſchen Partei der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika iſt 
nach dem Siege bei der Präſidentenwahl eine 
Spaltung wegen der Zollfrage eingetreten, 
die den Beſtand der Partei in Frage ſtellt. 
Aus Manila wird gemeldet: Die 
Aufſtändiſchen wurden bei Morong von den 
Spaniern geſchlagen und verloren etwa 
70 Todte. — Der Prozeß gegen 60 Haupt⸗ 
anführer der Erhebung iſt zu Ende gegangen. 
Das Urtheil wird unmittelbar erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Dezember 1896. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am 
Mittwoch gegen Abend in Hannover ein⸗ 
getroffen und fuhr alsbald im offenen Zwei⸗ 
ſpänner ins königliche Schloß. Im Schloſſe 
wurde das Diner eingenommen, zu dem die 
Spitzen der Miliär⸗ und Zivilbehörden ge— 
laden waren. Später begab ſich der Mo— 
narch zur Vorſtellung in das königliche 
Theater. Hier wurde Se. Majeſtät von 
dem Publikum mit begeiſtertem Hurrah 
empfangen. Als ſodann der von Sr. Majeſtät 
geſchenkte neue, von Profeſſor Liezen-Meyer 
gemalte Hauptvorhang zum erſten Mal ſich 
herabſenkte, erſchollen neue Hochrufe auf den 
Kaiſer. Der Kaiſer nahm in der großen 
Mittelloge zwiſchen dem Ober-Präſidenten von 
Bennigſen und dem kommandirenden General 
von Seebeck Platz und folgte der Vor- 
ſtellung des „Don Juan“, in welcher 
d' Andrade die Titelrolle ſang, mit lebhaftem 
Intereſſe. Nach dem Champagnerliede 
ermunterte der lebhafte Beifall des Kaiſers 
den Sänger zu einer Wiederholung. Nach 
der Vorſtellung nahm der Kaiſer bei dem 
Kommandeur des Königs⸗Ulanen⸗Regiments, 
Oberſtlieutenant v. Pfuel, den Thee ein. 

— Der Kaiſer hat Auftrag gegeben, der 
zweiten Bürgerſchule in Eisleben für ihr 
Pfeifer⸗ und Horniſtenkorps die Noten zu 
Niederländiſchen Fanfaren und eine Anzahl 
Hörner mit zwei Ventilen zu überſenden. — 
Für eine zweite evangeliſche Kirche in 
Münſter hat der Kaiſer einen Betrag von 
80 000 Mk. in Ausſicht geſtellt. 

— Der Aufruf der Prinzeſſin Pleß an 
alle an Deutſche verheirathete Engländerinnen, 
ihre Adreſſe aufzugeben, bezweckte die Ein⸗ 
holung der Zuſtimmung zu einem der Königin 
von England zu ihrem 60jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum von dieſen Damen gemeinſam zu 
machenden Geſchenk. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens 1. Klaſſe 
in Brillanten an den ruſſiſchen Geheimrath 
Schiſchkin. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſteht 
die Ernennung des Oberſten Liebert zum 
Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika unmittel⸗ 
bar bevor. 

— Gleichzeitig mit der Ernennung des 
Oberſten Liebert zum Gouverneur von Oſt⸗ 
afrika iſt Gouverneur Major v. Wiſſmann 
zur Dispoſition des Reichskanzlers geſtellt 
worden mit der Abſicht, ſeine Dienſte der 
Kolonialverwaltung in Berlin zu erhalten. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beantragt beim Plenum die 
Ungiltigkeitserklärung der Wahlen der Abgg. 


Holtz⸗(Schwetz) und Reichmuth, beide Mit⸗ 
glieder der Reichspartei. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Reichstages beſchloß auf Anregung Richters, 
die Generaldebatte an den Schluß der 
dritten Leſung, anſtatt an den Anfang zu 
legen und daß auch fernerhin die General- 
debatte die dritte Leſung eröffnen ſoll, jedoch 
zum Schluß der dritten Leſung nochmals eine 
Generaldebatte auf Antrag von 15 anweſen⸗ 
den Mitgliedern ſtattfinden kanuͤ. Ferner 


wurde beſchloſſen, daß bei ſachlichen Anträgen, 


Amendements ꝛc. die perſönliche Anweſenheit 
des Antragſtellers nicht erforderlich iſt. 

— Die deutſch-xuſſiſche Kommiſſion zur 
Berathung der handelspolitiſchen Schwierig⸗ 
keiten hat ihre Sitzungen beendet. Ueber 
das Ergebniß der Berathungen iſt noch nichts 
veröffentlicht. 

— Die erweiterte wiſſenſchaftliche Depu— 
tation des Medizinalweſens hat die Stellung 
der Aerzte zur Gewerbeordnung berathen. 
Wie die „Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“ 
mittheilt, hat die Deputation eine Entſcheidung 
gefaßt, die ſich dahin zuſammenfaſſen läßt: 
Herauskommen aus der Gewerbeordnung, 
Erneuerung des Kurpfuſcherei - Verbots, 
Schaffung einer ärztlichen Standesordnung. 
Die Deputation erklärt, ſie habe allen 
Grund zu der Annahme, daß dieſe Forde⸗ 
rungen an kompetenter Stelle bei der 
preußiſchen Regierung die richtige Würdigung 
und Entgegenkommen finden würden. 

— In Sachen des Becker'ſchen Bernſtein⸗ 
monopols wird, wie der „Vorwärts“ berichtet, 


eine Disziplinar-Unterſuchung gegen „Unbes| 


kannt“ geführt. Es ſoll ermittelt werden, 
welche Beamte ſich haben Vergehen zu 
Schulden kommen laſſen. Die Zeugenver⸗ 
nehmungen hier in Berlin, die ſchon ſeit 
zwei Monate im Gange waren, ſind ab⸗ 
geſchloſſen, und die dabei erhaltenen Spuren 
werden jetzt an Ort und Stelle verfolgt. 
Oels, 5. Dezember. Bei der heute im 
Wahlbezirk Groß⸗Wartenberg⸗Namslau⸗Oels 
ſtattgehabten Landtagserſatzwahl wurden ins⸗ 
geſammt 221 Stimmen abgegeben. Davon 
erhielt Willert (konſ.) zu Gießdorf 212, 
Landrath Willert (konſ.) 6 Stimmen. Erſterer 


iſt ſomit gewählt. 
Kiel, 3. Dezember. Infolge des 
Hamburger Streikes hat die Schifffahrt 


durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal erheblich 
abgenommen. Vom 30. November bis 
2. Dezember haben nur zwei Dampfer 
von reſp. nach Hamburg gehend den Kanal 
paſſirt. 

Frankfurt a. M., 2. Dezember. In Sachen 
des Zeugniß⸗Zwangverfahrens gegen die 
„Frankfurter Ztg.“ hat die 3. Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts auf die Beſchwerde 
des verantwortlichen Redakteurs Gieſen 
beſchloſſen, die Vollſtreckung der Geldſtrafe 
ſowohl wie die Zwangshaft bis zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Beſchwerde auszuſetzen. 
—— 


Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Ham burg, 3. Dezember. Ein Schreiben 
des Arbeitgeber⸗-Verbandes Hamburg-Altona 
an den Senator Hachmann begründet die 
Ablehnung der ſchiedsgerichtlichen Ver⸗ 
mittelungen durch den Hinweis auf die 


frivole Provozirung, die rückſichtsloſe Führung 
des Streiks, die Ausſichtsloſigkeit der Arbeiter 
und die Ungeeignetheit ſchiedsamtlicher Ver⸗ 
mittelungen, da kein Lohnſtreik, ſondern ein 
Machtſtreik vorliege und ein fauler Frieden 
bald neue Kämpfe herbeiführen würde, ganz 
abgeſehen von der Beſetzung des Schieds- 


amtes mit 4 Arbeitervertretern und einem 
Vertreter der Arbeitgeber. 

Die Aufregung der Hafenarbeiter anläßlich 
der Ablehnung des Schiedsgerichts von 
Seiten der Arbeitgeber iſt groß. Der Streik 
droht infolge deſſen auch auf andere Gewerbe 
überzugreifen. — Der Zuzug fremder Arbeiter 
iſt ſtark. Der Streikkaſſe dürfte es kaum 
gelingen, die wöchentlich nothwendige Summe 


von 150 000 Mark zu beſchaffen. Aus Eng⸗ 
land ſind noch keine Unterſtützungsgelder 


eingelaufen. — General v. Schleinitz nahm 
geſtern im Auftrag des Kaiſers abermals 
eine Beſichtigung des Hafens vor und kon⸗ 
ferirte mit dem Senator Hachmann. Die 
Haltung der Arbeitgeber hat einen völligen 
Umſchwung der Stimmung zu Gunſten der 
Streikenden bewirkt. 
Die 


Bremen, 3. Dezember. geſtern 


Abend abgehaltene Verſammlung der Aus⸗ 3—5 


ſtändigen hat den von der Lagerhaus⸗ 
Geſellſchaft und der Lohn-Kommiſſion verein⸗ 
barten Einigungs⸗Vorſchlag nach dem Berichte 
der Kommiſſion einſtimmig angenommen. 
Damit iſt der Streik ſo gut wie beendet. 

Rotterdam, 3. Dezember. Die Hafen⸗ 
arbeiter haben beſchloſſen, vorläufig nicht in 
den Streik einzutreten. 

Provizialnanchrichten. 

Culmſee, 3. Dezember. (Der nächſte Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt) findet in hieſiger Stadt 
am Mittwoch den 16. Dezember ſtatt. 6 

IJ Schwetz, 2. Dezember. 9 24 Polni⸗ 
ſches Theater.) Am Montag den 21. Dezember 
vormittags 10 Uhr findet im hieſigen Kreishauſe 
eine Sitzung des Kreistags ſtatt. — Die für heute 
angeſetzte Vorſtellung von Mitgliedern des pol⸗ 
niſchen Theaters zu Poſen wurde inhihirt, da der 
Direktor den Gewerbeſchein für den diesſeitigen 
Regierungsbezirk nicht nachweiſen konnte. 

„Marienburg, 3. Dezember. (Der Verein zur 
Wiederherſtellung der Marienburg tagte am 
Mittwoch Nachmittag hier im Kreishausſaale 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler. Es wurden die aus dem Vorſtande aus- 
ſcheidenden Herren durch Zuruf wiedergewählt, 
und zwar Landeshauptmann Jaeckel, 
Kommerzienrath Damme, Deichhauptmann Boeu⸗ 
chendorf, Verwaltungsgerichts⸗Direktor Doehring, 
Oberburggraf Graf zu Vale -⸗Finkenſtein, Kam⸗ 
Ben v. Brünneck⸗ Belſchwitz, 1 
Graf zu Eulenhurg⸗Praſſen, Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing, Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Dr. 
Kühne⸗Marienwerder, — Sandfuchs⸗ 
Marienburg. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und Landes⸗ 
hauptmann v. Stockhauſen traten Herr nn 
v. Ölajenapp = Marienburg und Herr Landrat 
Mieſitſcheck v. nu (beim Oberpräſidium) in 


den Vorſtand ein. In den Zeitabſchnitt des vor⸗ 


liegenden 8 ia für die Zeit vom 
1. Oktober 1893 bis 30. September 1896 fällt die 
Anweſenheit unſeres Kaiſers in Marienburg und 
damit die zeitweiſe Verlegung der Reſidenz nach 
dem Hochmeiſterſchloß. Dahei hat man erkannt, 
daß es ſich empfiehlt, das Schloß beim Bau jo 
Auen halt daß der Herrſcher zum zeitweiligen 
Aufenthalt es gebrauchen kann. 1 
tungsfrage, die man in der kurzen gers der Vor⸗ 
bereitun für den Braun. des Kaiſers vertagen 
mußte, hat Nei eine pra r { 
indem eine Reihe von Leuchtkronen aus Hirſch⸗ 
geweihen ꝛc., für die 23000 Mk. aufgewendet 
wurden, angeſchafft worden iſt. Der Hochſchloß⸗ 


Löſung erfahren, 


kommen iſt und ſie heimgejagt. So geſchrieben 
am 30. Julius 1796 von 
Margreth Vomrhein. 


„Na, was ſagen Sie dazu?“ 

„Werden's ſchon noch gefunden haben. 
Der Vater von meinem Mann ſelig, was 
noch ein kleiner Bub war, den hab' ich noch 
gekannt und hat er nir davon geredet,“ 
erwiderte ziemlich geringſchätzig die wortkarge 
Wirthin. Sie war eine kühldenkende, 
praktiſche Frau, welche den nöthigen Mammon 
auch ohne Wünſchelruthe aus dem Boden zu 
holen wußte; überdies betrachtete ſie alles 


Geſchreibſel mit entſchiedenem Mißtrauen, 


— vielleicht aus wohlbegründeter Erfahrung. 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


(Prozeß Leckert⸗v. Lützow.) In der 
geſtrigen Verhandlung in dem Prozeß Leckert⸗ 
v. Lützow begann die Zeugenvernehmung. 
Herr de Grahl, der Berichterſtatter des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus, ſagte aus, daß er den Zaren 
in Breslau nur undeutlich verſtanden habe 
und ſo ſei die falſche Verſion in dem 
Vorbericht des Wolff'ſchen Bureau entſtanden. 
Dieſelbe ſei bald nachher berichtigt worden 
Vernommen wurde u. a. der Reichskanzler 
und der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Freiherr v. Marſchall. Erſterer gab die 
Möglichkeit zu, auf Anfragen, die Leckert in 
Breslau an ihn gerichtet, geantwortet zu 
haben. Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
hat Leckert überhaupt nicht gekannt. Jeden⸗ 


falls wurde konſtatirt, daß das Hofmarſchall⸗ 
amt mit der falſchen Verſion des Zarentoaſtes 
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nichts zu thun gehabt hat. 
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(Ueber einen Mord) wird aus Coblenz, 
den 5. Dezember, berichtet: Ein 21jähriger 
junger Menſch erbarmte ſich eines auf der 
Straße liegenden hilfloſen Krüppels und 
führte ihn in ſein Haus. Kaum dort ange⸗ 
kommen, überfiel der Krüppel ſeinen Wohl⸗ 
thäter und durchſchnitt dieſem mit einem 
ſcharfen Meſſer die Pulsader, ſodaß der Tod 
ſofort eintrat. Der Thäter wurde verhaftet. 

(Die Locken der Studentin.) An 


der Peſter Univerſität ſtudiren gegenwärtig 


fünf junge Damen. Bisher ging auch alles 
ganz glatt. In jüngſter Zeit wurde jedoch 
eine dieſer jungen Damen, Frl. M. Sch., 
vor die Alternative geſtellt, entweder das 
Studium der Medizin aufzugeben oder — 


ihr ſchönes, langes Haar der Scheere des 
Friſeurs zu überlaſſen. Ein berühmter 


akademiſcher Lehrer, Profeſſor der Chirurgie, 
hat nämlich erklärt, das Fräulein nicht eher 
zum chirurgiſchen Praktikum zuzulaſſen, als 
bis ſie ihr Haar abgeſchnitten habe, da 
durch die langen Locken die Kranken leicht 
infizirt werden könnten. 

(Ein Eiferſuchtsdrama.) Ungeheures 
Aufſehen erregt in Rom ein Mordverſuch, 
begangen an der Frau des Hauptmanns 
Maneini, Sohnes des früheren Miniſters des 
Aeußern, durch ihren Geliebten, den Maler 
Pierantoni. Sie war ſeit vielen Jahren von 
ihrem Gatten getrennt und ſchrieb unter dem 
Namen Conteſſa Lara für den „Fanfulla“. 
Der Mordverſuch fand in der Wohnung des 
Opfers in der Via Siſtina ſtatt. Conteſſa 
Lara liegt im Sterben. Maler Pierantoni 
erzählt den Hergang folgendermaßen: 
Zwiſchen ihm und ſeiner Geliebten habe eine 
Eiferſuchtsſzene ſtattgefunden. Er habe, nur 
um ſie zu erſchrecken, ſeinen Revolver gegen 


entladen, 
Unterleib gegangen. Darauf hätte er ver⸗ 
zweifelt die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet, 
der Schuß habe ihn aber leider nur leicht 
verwundet. Conteſſa Lara iſt die Tochter 
eines früheren in Florenz anſäſſigen Lehrers 
der engliſchen Sprache und jetzt 50 Jahre 
alt. Ihr Mann trennte ſich von ihr im 
Jahre 1872, weil ſie eine Liebſchaft mit dem 
20jährigen Sohne eines Steuerbeamten 
namens Benatti hatte, und erſchoß ihren 
Geliebten im Duell. 

(Attentat auf Bahnbeamte.) Wie 
die „Köln. Volksztg.“ meldet, verletzte ein 
Schiffer aus Mühlheim drei Bahnbeamte des 
Zentralbahnhofes in Köln durch Dolchſtiche, 
darunter einen ſchwer. Auf der Flucht von 
Soldaten verfolgt, ſprang der Thäter durch 
ein Bahnſteigfenſter anf die Straße, wo er 
liegen blieb; er wurde dann nebſt zwei der 
verletzten Beamten in das Krankenhaus gebracht. 

(Eine Aerztin) hat die Ortskranken⸗ 
kaſſe für das Buchdruckgewerbe in Berlin für 
die weiblichen Kaſſenmitglieder angeſtellt. 
Es iſt dies Frau Dr. Plötz. 

(75jähriges Bürgerjubiläum.) Der 
102 Jahre alte Schuhmachermeiſter Prenzler 
in Berlin gedenkt am 5. d. M. ſein 75jähriges 
Bürgerjubiläum zu feiern, ein Feſt, das in 
Berlin überhaupt noch nicht dageweſen iſt. 

(Ertrunfen) Auf dem Eiſe des 
Rummelsburger Sees bei Berlin ſind nach 
dem „Lokal⸗Anz.“ zwei Kinder des Agenten 
W. aus Friedrichsberg, zwei Knaben im 
Alter von 10 und 12 Jahren, in der Nähe 
der Eiswerke eingebrochen und ertrunken. 
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bau iſt bis auf die Vollendung des Herrenhauſes 
und des Zuweges vom Hofe her faſt völlig her⸗ 
geſtellt, und mittlerweile haben ſich die Arbeiten 
auch auf das Mittelſchloß erſtreckt. Für die 
Münzſammlung des Kreiſes, die in ihrem Um⸗ 
fange ſchon jetzt für jene Epoche die erſte der 
ganzen Welt iſt, wurden aufgewendet im Jahre 
1893 15126 Mk., 1894 11900 Mk., 1895 14287 
Mk. Die Münzen befinden ſich zum größten 
Theil ſchon jetzt in Marienburg. Die Mitglieder- 
geht it von 600 auf 559 zurückgegangen. Für 
ie Vollendung des Baues ſind noch über 4 Mill. 
fehlen nuch da 2 Mill. noch zur Verfügung find, 
fehlen noch etwa 2300000 Mk. Zur Aufbringung 
dieſer noch fehlenden Geldmittel ſind noch zwei 
Lotterien in Ausſicht genommen und zwar nach 
dem Vorſchlage des Lotteriekollekteurs Heintze 
Klaſſenlotterien, deren Ertrag ſich auf eine 
Million belaufen ſoll. Die Genehmigung dazu 
wird bereits nachgeſucht. Der Herr Oberpräſident 
von Goßler führte im Anſchluß an den Geſchäfts⸗ 
bericht aus: In der Miniſterial⸗Konferenz, die 
dieſer Tage hier ſtattgefunden hat, iſt der Verſuch 
gemacht worden, den Bedarf nach der Bau⸗ und 
Geldſeite hin einigermaßen feſtzuſtellen, da man 
ſich bald über die eventuelle Einrichtung weiterer 
Lotterien entſchließen muß, damit nicht andere 
Lotterien in der Zwiſchenzeit unſere Lotterie 
verdrängen. Was nun den weiteren Ausbau 
anbetrifft, ſo wird die Ausführung der Bauten 
einen Zeitraum von 8—10 Jahren erfordern; für 
2 Jahre werden die vorhandenen Baugelder aus⸗ 
reichen. Vom Staat wird nur ein Zuſchuß von 
3—50( Mark geleiſtet werden, pro Jahr 
30 bis 50 000 Mark, ein Betrag, der übrigens der 
Stempelgebühr gleichkommt, die dem Staat aus 
der Lotterie zufließt. Mit dem Vorſchlag, zur 
Aufbringung der übrigen Geldmittel eine Klaſſen⸗ 
lotterie einzurichten, hat ſich der Vorſtand ein⸗ 
verſtanden erklärt. Er möchte an dieſer Stelle 
noch die Bitte ausſprechen, daß man zur Erfüllung 
der Aufgabe, die ſich der Verein geiteilt, die 
Zeichen einer großen Epoche wiederherzuſtellen, 
entſchloſſen und bemüht ſein möge, eine Unterlage 


für die kunſthiſtoriſchen Sammlungen zu ſchaffen. 


Zwar habe eine Anregung des Herrn Dr. Conſse, 
ein Provinzialarchiv zu ſchaffen, vorderhand im 
Finanzminiſterium Widerſtand gefunden, doch ſei 
die Hoffnung berechtigt, daß es gelingen wird, 
aus den Mitteln des Vereins die Errichtung eines 
ſolchen Archivs anzubahnen. Der Herr Ober⸗ 
präſident ſchloß mit Bitte, den Vereinsgedanken 
in weitere Kreiſe zu tragen. Herr Baurath 
Steinbrecht hielt ſodann einen Vortrag über 
„Waffenkunde“. 

obere: 3. Dezember. (Falſche Meldung.) 
Die Meldung des „Vorwärts“, daß Herr Graf 
Finck von Finckenſtein von Wilddieben angeſchoſſen 
worden ſei, wird für unbegründet erklärt. 

Argenau, 1. Dezember. (Den Verletzungen 
erlegen.) Der Fuhrmann aus Bartſchin, der am 
23. November bei einem durch ſeine eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit herbeigeführten Zuſammenſtoße ſahrit 

efährts mit einem Rübenzuge der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawitz ſtarke innere Verletzungen erlitt, 
it im Krankenhauſe zu Inowrazlaw geſtorben. 
Bromberg, 3. Dezember. (Unfall mit tödt⸗ 
lichem ee Der Tiſchler Vinzent Koles⸗ 
8 hierſelbſt, Heyneſtraße 8, hatte geſtern 
tittag das Unglück, bei einer von ihm vorge⸗ 
nommenen Reparatur des Daches ſeines Hauſes 
aus der Höhe von drei Stockwerken herabzuſtürzen. 


Er zog ſich dabei ſo ſchwere innere Verletzungen 
ai ba er eine Viertelſtunde nach dem Unfalle 
arb. 


(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Dezember 1896. 
— Abſchiedsfeier.) Die Beamten der 
Strombauinſpektion Thorn veranſtalteten geſtern 
Abend im altdeutſchen 18 des Schützenhauſes 
eine Abſchiedsfeier für den zum Stadtbaurath der 
tadt Schule gewählten Regierungsbaumeiſter 
Herrn Schultze. 
— (Herr Stadtrath Schirmer) hat auch 
5 1 als Kreistagsabgeordneter nieder⸗ 
elegt. . 
25 (Coppernikus⸗ Verein.) Zu der am 
Montag, den 7. Dezember, im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfindenden Sitzung ſtehen auf 
der [Tagesordnung: Mittheilungen des Vorſtandes, 
Anmeldung dreier ordentlicher Mitglieder, fernere 
Wahl von 4 korreſpondirenden und 4 ordentlichen 
Mitgliedern, endlich die Neuwahl des Vorſtandes 
für das Vereinsjahr 1897/98. In dem wißſen⸗ 
ſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr Ober⸗ 
lehrer Semrau zunächſt über die Ein Wr für 
das ſtädtiſche ſeum berichten und ſodann 
Mittheilungen über Privilegien von Rudak und 
Korzenie⸗Kämpe machen. Herr Profeſſor Boethke 
wird einiges über die Nova Atlantis von Bacon 
mittheilen. Die Einführung von Gäſten zu dem 
wiſſenſchaftlichen Theile, der um 9 Uhr beginnt, 
iſt erwünſcht. / 
— (Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
rovinzial⸗Lehrervereins) hat an ſämmt⸗ 
iche Zweigvereine ein Rundſchreiben erlaſſen mit 
der Auffor era: unverzüglich zu der Wahl von 
Delegirten zu ſchreiten, da binnen kürzeſter Friſt 
eine außerordentliche Delegirtenverſammlung in 
Danzig abgehalten werden ſoll, in welcher die 
Ber Ba aft zu dem neuen Be⸗ 
ſoldungs⸗Geſetzentwurf Stellung nehme. 
(Krieger⸗Verein) Zu einer Vor⸗ 
beſprechung über die Vorſtandswahl findet am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr eine Verſammlung 
im Nicolaiſchen Lokale ſtatt. 
Der Turnverein) hält heute Abend 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab und 
unternimmt am Sonntag eine Turnfahrt nach 
Culmſee, an welcher ſich auch der neugegründete 
Turnverein Mocker betheiligt. METER 
— (Schützenhaustheater.) Die Zahl der 
Novitäten iſt in dieſer Saiſon, die nun ihrem 
Ende zugeht, eine zu roße. Geſtern Abend 
lernten wir das neue Luſtſpiel „Renaiſſance“ 
von Schönfeld⸗Koppel kennen, das unter den 
Novitäten eine der beachtenswertheſten und inter⸗ 
eſſanteſten iſt. Wir fanden das bei der ge rigen 
Aufführung BORN Das Stück behandelt das 
Liebe⸗Motiv in k den, Gewande, aber mit 
ganz modernem Empfinden, ſodaß der Titel etwas 
geſucht ſcheint. Nach Handlung und Stil gehört 
8 au den arme feinſter und vornehmſter 
attung. Es iſt in 
ſo fließend und leicht ſind, daß die Verſtändlich⸗ 
1 po chene 95 5 pol ger cos 2 
weiſe recht poetiſchen Sprache ſoll „Renaiſſanee“ 
durch Senn wirken, en die hatte das Stück 


N 
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Verſen geſchrieben, die aber 


N 


eſtern auch, da die Aufführung in 


Die T a nder 
eiſe vorbereitet war. ie Trefflichkeit der 
Darstellen „die ſich auf alle Rollen erſtreckte, iſt 
bei der Schwierigkeit, welche die Erlernung des 
Verstextes macht, beſonders anzuerkennen. Als 
Marcheſa ſprach Frau Direktor Berthold mit 
ſchönem Ausdruck. Eine vorzügliche u gab 
ferner Frl. Pauli als Vittorino. Herr Seder 
brachte als Silvio den feurigen Geiſt des Künſt⸗ 
lers gut zur Geltung. Herr Straß, ater, und 
Herr Schütz, Magiſter, waren Charakterfiguren. 
Schade, daß das Haus nur halb gefüllt war. 
Hoffentlich werden die Leiſtungen unſerer Künſtler⸗ 
ſchaar bei den Wiederholungen von „Renaiſſance 
beſſer belohnt. — Dale : 12 orf und Stadt“ mit 
bl. lling als Gaſt. : 
Srl. Am V. arntfonkirchen⸗Bau) wird trotz 
der großen Kälte an der Errichtung der Helm⸗ 
ſpitze des Thurmes weitergearbeitet. Der Thurm⸗ 
helm, der mit vier Stockwerken jetzt ſchon eine 
Höhe von 22 Metern hat, wird bis zur Kreuzſpitze 
um dieſelbe Meterzahl höher werden. Das Kreuz 
iſt 2%, Meter hoch und 1',—1'/, Meter breit 
und wird auf einer Kugel ruhen, die einen Durch⸗ 
meſſer von 1 Meter hat. Man hofft die Auf⸗ 
richtung der Eiſenkonſtruktion der Helmſpitze bis 
zu Weihnachten fertigſtellen zu können. Die 
Geſammthöhe des Kirchthurms wird bekanntlich 
87 Meter betragen. b : 2 

— (Die Firma Drewitz) hierſelbſt hat für 
die im Bau begriffene Eiſenbahnſtrecke Rothfließ⸗ 
Rudczanny in Oſtpreußen die Lieferung von zwei 
Eiſenbahnbrücken mit je einem Bogen von 32,4 
Meter Spannung erhalten. 
hauſſeegeldverpachtung) Zur 
Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtellen Lubianken, 
Kunzendorf, Pluskowenz und Grzywna iſt ein 
Termin auf den 11. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt 
worden. £ SEES, 

— (Der Winter) führt jein ent ſchon 
ſehr ſtreng. In den beiden letzten Nächten ſtieg 
die Kälte auf 13 Grad R. Auch auf dem Grütz⸗ 
mühlenteiche iſt die Eisbahn jetzt eröffnet. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
Sucte rate Schultz 1 und Landrichter Engel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. — Zur Verhandlung waren auch 
auf heute wieder zwei Sachen anberaumt. Den 
Gegenſtand der Anklage in der erſten Sache gegen 
den Pferdeknecht Franz Goszka aus Zielen bil- 
dete das Verbrechen der Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. Als Vertheidiger hatte ſich 
der Angeklagte den Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein 
erwählt. die Anklage ſtützte ſich auf nach⸗ 
= Sachverhalt: Angeklagter 


und der 
ferdeknecht Franz Buniecki ſtanden zu gleicher 
eit bei dem Beſitzer Hoſtmann in Ri en als 
nechte in Dienſten. Sie konnten ſich beide nicht 
gut ſtellen und lebten ſeit längerer Zeit mit ein⸗ 
ander in Feindſchaft. Zuweilen geriethen fie in 
Streitigkeiten, die gewöhnlich mit Schimpfreden 
und Drohungen verliefen. Ein ſolcher Streit fand 


auch am 10. September d. J. zwiſchen beiden ſtatt, 
der diesmal aber in Thätlichkeiten ausartete. 
Angeklagter war dem Buniecki in den Pferdeſtall 
Pferde wohin ſich letzterer zum Abfüttern der 

ferde begeben hatte. Nach kurzen Auseinander⸗ 
ſetzungen ſoll Angeklagter den Buniecki mit einer 
Forke auf den Kopf geſchlagen haben, ſodaß B. 

etäubt zur Erde fiel. Auch dann noch, als B. 
ſchon beſinnungslos dalag, ſoll Angeklagter mit 
dem Forkenſtiele unausgeſetzt auf ihn eingeſchlagen 
und erſt von ihm abgelaſſen haben, als andere 
Perſonen infolge des Lärms nach dem Stalle 
gekommen ſeien. Buniecki wurde blutüberſtrömt 
im Stalle aufgefunden und nach ſeiner Wohnung 
geſchafft. Obgleich man ihm noch an demſelben 
Tage ärztliche Hilfe angedeihen ließ, ſo war er 
doch nicht mehr am Leben zu erhalten. Er hatte 
einen Schädelbruch davongetragen, der eine Gehirn⸗ 
blutung nach ſich zog. Am Morgen des nächſten 
Tages verſtarb Buniecki. Angeklagter räumte 
ein, dem Buniecki mehrere Schläge mit einem 
Forkenſtiel auf den Kopf verſetzt zu haben. Er 
behauptete aber, von Buniecki zuerſt angegriffen 
worden zu ſein. Erſt dann habe er auf Buniecki 
eingeſchlagen. Strafbar habe er ſich nicht Se 
weil er in der Nothwehr gehandelt habe. Die 
Geſchworenen waren von der Schuld des Ange⸗ 


klagten auch nicht überzeugt. Sie verneinten die 


Schuldfrage, worauf Freiſprechung erfolgte. — 
Gegen die Anklage des Sittlichkeitsverhrechens 
atte ſich in der zweiten Sache der Arbeiter 
Johann Mankowski aus Montowo, z. Z. in Haft, 
zu vertheidigen. Sein Vertheidiger war Herr 
Rechtsanwalt Polcyn. Nach dem Eröffnungs⸗ 
beſchluß ſoll Angeklagter am 10. Auguſt 1896 in 
der Nähe des Bahnhofs Montowo an der Rüben⸗ 
arbeiterin Agnes Seek aus Bierzun in Rußland, 
welche ſich hier in Deutſchland eine Zeit lang zur 
Rübenarbeit aufgehalten hatte, unzüchtige Hand⸗ 
lungen mit Gewalt gegen deren Perſon vorge⸗ 
nommen haben. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das 
Urtheil lautete wegen verſuchter Nothzucht und 
Vornahme unzüchtiger Handlungen auf 3 Jahre 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer. 
— (Feuer.) Auf der Culmer Vorſtadt kam 

eſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in der 

ohnung des Schloſſers Zieper Feuer aus, 
welches alle Mobilien und Kleidungsſtücke in der 
Wohnſtube vernichtete. Das Feuer entſtand durch 
aus dem Ofen fallende An de Kohlen, welche 
zunächſt ein neben dem Ofen ſtehendes Kinderbett 
in Brand ſetzten. Die Frau, welche kurz vorher 
friſche Kohlen in den Ofen geſchüttet hatte, be⸗ 
fand ſich in einem Nebenraume, als das Feuer 
ausbrach. Da 3. nicht verſichert iſt, jo find die 
Eheleute plötzlich faſt ihres ganzen Hab und 
Gutes beraubt. Möge dieſer Brandfall eine 
Warnung ſein für Alle, welche nicht die geringen 
Gebühren daran wenden wollen, um ſich gegen 
Feuerſchaden zu verſichern. . 

— Bon der Weichſel. Das Waſſer llt bis 

auf 0,27 Mtr. über Null gefallen. Die ſonſtigen 
Verhältniſſe ſind unverändert. 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gefunden) eine Kiſte, enthaltend einen 
Ballon Firniß, in der Seglerſtraße, abzuholen von 
Nowacki, Seglerſtraße 4, drei Weißblech⸗Milch⸗ 
kannen und „ Liter⸗Maaß im Flur des Hauſes 
Hundegaſſe 4, ein Taſchentuch, gez. J. B., in der 
Schuhmacherſtraße, ein grau⸗wollener Kinder⸗ 
ſtrumpf ebenda, eine blaugeränderte Kaffeeſerviette 
mit Monogramm T. W. in der Jakobsſtraße. 
Friſches Fleiſch zum Schweinebraten irrthümlich 
abgegeben beim Kaufmann Pitke, Bacheſtraße 17, 
3 Tr. Näheres im Polizeiſekretariat. 


$ Moder, 4. Dezember. (Die Militärinvaliden) 
werden am nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr 
wieder zu einer Sitzung im Lokal des Herrn Brock 
zuſammentreten. In derſelhen ſoll die in der 
letzten Verſammlung beſchloſſene Petition an den 
Reichstag über Abnahme des Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheines ſowie über ein ausreichende Entſchädiung 
wegen Nichtbenutzung deſſelben zur Verleſung 
kommen. Auch ſollen Beſchlüſſe über Verſorgung 
der Wittwen von Militärinvaliden gefaßt werden. 


(Weitere Lokalnachrichten ſ. Beilage.) 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 4. Dezember. Nach be⸗ 
endetem Frühſtück ſtellten heute 2000 Staats⸗ 
quaiarbeiter die Arbeit ein. 

Hannover, 3. Dezember. Seine Majeſtät 
der Kaiſer nahm heute Vormittag 11 Uhr 
bei herrlichem, klarem Wetter eine Parade 
der geſammten Garniſon auf dem Waterloo⸗ 
platz ab. Es erfolgte zweimaliger dVrbei⸗ 
marſch. Eine ſehr zahlreiche Volksmenge, 
darunter viele Schüler der hieſigen Schulen, 
welche aus Anlaß der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät heute und morgen geſchloſſen ſind, 
wohnten dem militäriſchen Schauſpiel bei. 
Während des ſpäter im Schloſſe ſtattgehabten 
Frühſtücks konzertirte der Hannoverſche 
Männergeſangverein. 

München, 3. Dezember. Geſtern hat ſich 
die „Bayeriſche Landwirthſchafts⸗Stadtge⸗ 
noſſenſchaftsbank“ konſtituirt. 29 Mitglieder 
des bayeriſchen Landwirthſchaftsrathes er- 
klärten ihren Beitritt. Als Vorſtand wurde 
der Gutsbeſitzer Freiherr von Cetto-Reichens⸗ 
hauſen gewählt. 

Bukareſt, 3. Dezember. Das Kabinet 
wurde wie folgt gebildet: Aurelian Präſi⸗ 
dent und Domänen; Lascar Inneres, Porum⸗ 
baro Arbeiten; Marzesco Kultus und Unter⸗ 
richt; der frühere Miniſter Cantoecuceno 


Finanzen; Stoicesco Aeußeres. Stoiscesco 

wird einige Tage die Geſchäfte des Kriegs⸗ 

miniſters, bis zu deſſen Ernennung, führen. 

Terantwortlid, für die Nedaktion: Heint. Wartmann in Thorn 
Telegraphiiher Berliner Borjenbericht. 

14. Dez. 13. Dez. 


Tendenzd.Fondsbörje:jchwächer 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—20 | 216—90 


Wechſel auf Warſchau kurz . 216— [216 — 
Preußiſche 3 ⅝ Konſols 98-20] 98-50 
Preu 10 e 3½ % Konſols 103—60 | 103—75 
Preu iche 4 % Konſols 103—80 | 103—80 

eutſche Reichsanleihe 3% . | 98-20] 98—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / |103—40 | 103—50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 66—70 
Pol. Liquidationspfandbriefe [66-90 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 93—30 93—40 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 206 90 206—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—% | 169— 85 
Weizen gelber: Dezember . |178—75 | 178—75 
loko in Newyork „n 98¼ 
Roggen: lofo. x 131— |131— 
Dezember 131— 1130—75 
Hafer: Dezember 129 —75 129 —50 
Rüböl: Dezember. 57—80 5820 

Spiritus: 5 
50er Iofo . — 57 —10 
Ae ss 37-60 37-60 
70er Dezember . 42—20 42—20 
Jer Mai!: mne 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 3. Dezember. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter. Etwas matter. Loko nicht kontingentirt 
36,80 Mk. Br., 36,20 Mk. Gd., 30,20 Mk. bez., 
. nicht kontingentirt 36,80 Mk. Br., 36,00 
Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 6. Dezember 1896. (2. Advent.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für Synodalzwecke. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9. — — 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuft. Kirche): 
vorm. 11%, Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (meuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt; Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9°, Uhr 
kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Holl. Grabia: nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


Polizei-Verordnung. 
Auf Grund der §s 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und der 88 143 ff. des Landes⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 
30. Juli 1883 werden für den Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 


Magiſtrats folgende Polizei-Vorſchriften erlaſſen: 


§ 1. Es darf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten 
Arzte nach beigefügtem Schema ausgeſtellten Todesbeſcheinigung zur Be⸗ 


gang kommen. 
8 2. 


Die Todesbeſcheinigung darf von dem unterſuchenden Arzte nur 


auf Grund der durch Beſichtigung der Leiche gewonnenen perſönlichen 


Ueberzeugung von dem eingetretenen Tode ausgeſtellt werden. a 

Zur Beibringung der Todesbeſcheinigung iſt Derjenige verpflichtet, 
3 57 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
vom 6. Februar 1875 den Sterbefall anzuzeigen hat. Sie iſt innerhalb 


welcher nach 


ei 100 Geſetz vorgeſchriebenen Anzeigefriſt dem Standesamte 
8 4. Wird die Verpflichtung zu $ 3 nicht erfüllt, jo erfolgt die Bei⸗ 


bringung der Todesbeſcheinigung von Amtswegen 
Für 


Krankenhäuſern, in 
Auguſta⸗Stifts) und 


Seitens der Polizei⸗Verwaltung nicht gezahlt. 
$ 5. Die vorgeſchoſſene Gebühr 10 

Zwangswege eingezogen. 

ſtädtiſche Armenverwaltung. 


verabfolgt. 


9 7. Wer den Vorſchriften der 881 bis 3 einſchließlich zuwiderhandelt, 
Mark, an deren Stelle im Unver- 


verfällt in eine Geldſtrafe von 1 bis 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt. 


8. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 


Thorn den 27. November 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Todesbeſcheinigung. 
Jahr 18. 


Vor- und Familienname des Verſtorbe⸗ 


d 

Bel Ki dern ohne N 2 

ei Kindern ohne Namen: Name des 
Vaters, bezw. bei unehelichen der Mutter: 
Alter der Verſtorbenen: 
Tag und Stunde des Todes: 
Tag und une der Leichenbeſichtigung: 
Wohnung der Verſtorbenen: 
Keller⸗, Dach⸗ oder Hofwohnung? 
Iſt die Verſtorbene in der letzten Krank⸗ 
heit ärztlich behandelt worden? 
von dem unterſuchenden Arzt? 
oder ihm perſönlich bekannt geweſen? 
ev. von wem rekognoszirt? 
Welche Merkmale des Todes hat der 
unterſuchende Arzt an dem Leichnam 
wahrgenommen? - RR 
Sind Anzeichen einer bösartigen epidemiſchen 
Krankheit vorhanden und welcher? 
Event. Tag der Erkrankung: 
Sind Anzeichen einer gewaltſamen Todes⸗ 
art vorhanden und welcher? 
Todesurſache ev. Todtgeburt: N 
Wenn Grundkrankheit und Folgekrankheit 
vorhanden waren, ſo ſind beide anzugeben. 
Kann oder muß die Beerdigung vor 3X 4 
Stunden stattfinden? 


Torn den 18 
Nr. . . des Sterberegiſters. 


— 


pw 


= 


9 


D 


10. 


11. 


gut Für letztere vergütet die 

Polizeiverwaltung vorſchußweiſe eine Gebühr von 2 Mark. a 

die Todesbeſcheinigung in Betreff von Leichen, welche ſich in 
den ſtädtiſchen Hoſpitälern einſchließlich des Wilhelm⸗ 

den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern (Kinderheim und Waiſen⸗ 

haus) und anderen geſchloſſenen Anſtalten befinden, wird eine Gebühr 


wird vom Zahlungspflichtigen im 
Ueber Niederſchlagungsgeſuche entſcheidet die 


8 6. Die Formulare zu den Todesbeſcheinigungen werden unentgeltlich 


Unterſchrift des Arztes: 


Handschuhe. 


Grösstes Lager 
in nur 


besten Qualitäten. 
Glaece v. 4—18 Knopf lang. 
Suede v. 4-20 Knopf lang. 


Ball-Fächer. 


Höchst geschmackvolle 
Neuheiten 


in Spitzen u. Federn. 
Selten reiche Auswahl. 


Lederwaaren. 


Ich empfehle zu besonders 


billigen Preisen: 


Hänge-Lampen. 


Tiseh-Lampen. 


Falop-Lampen. 


Säulen-Lampen. 


IPhilinnEikanNachf! 
Inh.: B. Cohn. — 


Sämmtliche Fabrikate des 
In- und Auslandes. 
Odol .... 1,20 Mk. 
Eulen-Seife 28t. 55 Pl. 
Creme Iris . . 1,20 Mk. 
Kalodont ... . 50 Pf. 


Schirme. 


Beste Seide 


mit schönen Stöcken. 


Toiletteartikel, 


Kellerwohuung 


Heute, Sonnabend: 


Großes 
S Wurſteſſen. 
Vormittags: Wellfleisch. 
V. Tadrowski. 
Heute, Sonnabend, abends 6 Uhr: 


u File Vurſ, 


in und außer dem Hauſe 
Erajewski. Schuhmacherſtr. 5 


Sehr gute, gefüllte 


Heringe 


empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski, Cliſabethlr. 


Das Hanptvermittelungsburenn 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. nur Nr. 5, I, 
offerirt und fucht zu jeder Zeit: Er⸗ 
zieherinnen wie 4 Bonnen nach 
Warſchau, Verkäuferinnen, Buffet., 
Wirthinnen, Kochmamſell, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Diener, Hausdiener 
Diener und Kutſcher, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal. Für Privatfeſtlich⸗ 
keiten ſowie Reſtaurateure empfehle 
Aushilfe⸗Kellner, Köche u. Köchinnen. 


2 anſtändige junge Leute finden 
von ſofort gutes Logis mit 
Beköſtigung (8 Mk. wöchentlich). Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 

Möbl. Kim. m. Ben). J. v. Fiſcherſtr. 

Men. Zimmer mit Benfion fiir 2 
Herren, à 50 Mk. monatl., zu 

haben. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 


0 ofort oder ſpäter zu verm. 
2. Etage Henschel, Seglerſtr. 10. 
Sep. gel. m. J., ev. m. Burſchengl. 

u. Pferdeſtall z. v. Schlofſtr. 4. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Stünderlampen Täglicher Kalender. 
0 7 2 
Portemonnaies. Kämme u. Bürsten, F S 5 „ 

. + 1896,97. 8 8 8 8 3 8 
Brief-Taschen. Schwämme, 5 2 5 
Zalın- und Nagelbürsten ee 
j n- } 3 in- und Nagelbürs e 
Cigarren-Taschen Wunder Lampen. 55 Degbr 407056 Fin 11 

Koffer. Taschen. 20 21 22 2324 55 

27 2829 3031 

Januar — —— —— 1 

Cine Tiſchl er fitell „En gut erhaltener — | mike von sogleich zu vermietben {or 12lıa MIR: 

ne erwerkſtelle f von ſogleich zu vermiethen. 

ſowie ein Speicherkeller und din Halbverdeckwagen Reifen Ks urn 24 25 26 27 25 29 

Speicherſchüttung find von jogleich | iſt preiswerth zu verkaufen. zu vermiethen 8 

z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. Gerechteſtraße 96. Coppernikusſtr. 22.] Februar — 1 23 4 5 


rg 


iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 1 von 


Grabenſtraße 10 möbl. Zim zu verm. 


55 


EHEN HEN NENENEZE, 


® * 
* Die glückliche Geburt eines 5 
7 gefunden Knaben zeigen hoch⸗ 5 
12 erfreut an X 
& Fritz Kaun & 
= und Frau. 1 


. 


Umzugshalber kommen Dienſag 
den 8. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
Kloſterſtraße 1, 1 Tr. rechts 
folgende Sachen zur 


Verſteigerung 

gegen baare Bezahlung: 

eine faſt neue Salongarnitur. 
eine elegante altdeutſche Wein⸗ 
bowle (Servis), ein Tafelaufſatz, 
ein Bier - Servis (Edelweiß 
muſter), ein Regulator, eine 
kompl. Waſchgarnitur, ein gut 


ſprechender Papagei mit Bauer, 
ein pol irter Tiſch drei Stühle, 
ein Eigarrenſpindchen, ein Paar 
langſchäftige Stiefel, 
Herren⸗Gummiſchuhe. 


ein Paar 


Nicht übersehen! 


Personen, welche den Ver- 
trieb eines gangbaren Artikels 
zu übernehmen wünschen, 
werden gebeten ihre Adresse 
unter: „Hohe Provision“ an 
G. L. Daube & Co. in Ber- 


Iin W. 8 bekannt zu geben. 


er 


sg 


S 


eihn 


Russische 


Samowar's 


(Theemaschinen). 


Besten THEE 


a 3, 4, 4½, 5 und 6 Mark per 1 Pfd. 
offerirt 


Russische Thee-Handlung 
B. Hozakowski, Thorn. 
Eine Parte ſchöner, großer u. kleiner Artushof. 


Blaktpflanzen ass 


werden aus Mangel an Platz jehr 
billig verkauft. 


Grosse Auswahl von Hyazinthen 


und Tulpenzwiebeln 
ſehr preiswerth. 


u 
Rudolf Brohm, een 
Ein Schreiber 


(Anfänger) wird geſucht von 
Dr, Stein. Rechtsanwalt u. Notar. 


2 Lehrlinge 


ſucht 
W. Schröder, Konditor, 
Culmſee. 
Einen Lehrling 


Friſche Grütz⸗, Blut- u. 
8 keberwürüthen 


a! 
Friſire Damen 
Damen⸗Friſirſalon 1. Etage. 

Mellienſtraße 100. 


licher Haararbeiten. 


Puppenperrücken. 


u. ſ. w. 


ſucht Grabowski, Bäckermeiſter, . Mädchen zum Aufwarten 
* 


Gerberſtraße 14. geſucht Philoſophenweg Nr. 6, I. 


Holländ. Auſtern. 
= Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


empfiehlt Benj. Rudo'ph. 


in und außer dem Hauſe. 
Sommerfeldt, Friſeur, 


Dortſelbſt Anfertigung ſämmt⸗ 


Großes Lager von Parfümerien, 
Haarſchmuck, Haarpfeile, Nadeln 


Schützenhaus. 
Heute, Sonnabend, abends: 


Spanferkel. 


Gaſthaus zum deutſchen Knifer, 
Eingang: 


7 Grabenſtraße 10 und Bäckerstraße 29. 


Heute, Sonnabend, 8. Dezbr. 


mufikal. "Gprnhsaierhaltens, 


wozu ergebenſt einladet Brock. 


Gasthaus „Zum Paradies“, 
Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 
Heute, Sonnabend: 


Großes Wurſteſſen, 


verbunden mit 
Unterhaltungsmuſik. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
J. Kohotka. 


Park - Restaurant 


Bromb. Vorſtadt, I. Linie. 
Jeden Zonntag bis Weihnachten 
von 4 Uhr ab: 

Grosse Marzipan - Verwürflung 
und TANZ, 
wozu ergebenit einladet. 
P. Jaeckel. 
Bacheſtr. 13. 


eigenes 
Fabrikat, 


M. Z., K. u. Burſchengel.z. v 


Verband 


Veteranen 
5 Thorn. 


Gruppe 


7 N 
Sonnabend den 5. d. M. 


abends 8 Uhr. 


Chriſtl. Verein junger Männer. 
Gerberſtr. 13/15, Hths., pt. r. 


Sonntag, 8 Uhr: Vortrag. 


Gemerk-Derein. 
(Ortsverein der Ciſchler.) 


Sonntag den 6. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr: 


Verſammlung 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 

glieder dringend erwünſcht. 


Grütz mühlenteich 


(R. Roeder.) 


idee und glatte Cisbahn. 


Gleichzeitig e empfehle meine auf dem 
F neu eingerichteten, 
warmen 


Reſtaurationsräume, 


welche jederzeit einen angenehmen 
Aufenthalt bieten. 

Vorzüglichen Kaffee u. Kuchen, 
Grog, Punſch, ſowie verſchiedene 
Biere vom Jaß 1 und ladet 
ergebenſt ein R. Roeder. 


Mozart-Verein. 


1. Winter ⸗ Concert 


Montag den 7. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
im Artushof . 
Säfte dürfen ohne vorherige An⸗ 
meldung eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 


Sonnabend den 5. Dezember: 
Großes 


Enten⸗ Eisbeinefen 


i Tanzkränzchen, 


wozu Sat einladet 
G. Droese, Mellienſtraße. 


Mohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör pr. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 
Brombergerſtraße. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 
. ‚ ˖＋˖XTh ̃ ̃ͤ Hr Ar Hide 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 
nebſt Zubehör ſofort zu 7 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


ragen ae 
1 ben möbl. Zimm. nebſt Kabinet 


Kaufhaus 


M. S. Leiser. 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauses ſind zu 


geeignete Waaren in weitgehenditer Auswahl ausgelegt. 


ii Besonders preiswerth hebe hervor: . 


Damen- und Mädchen-Gonfection. 
Herren-, Knaben-Sarderobe. — Schlafröcke. 


zu verm. Schillerſtraße Nr. 8. 


uchts-Geſchenken 


Kinderkleider und Blousen, | 


Druck und Verlag von C. Domſbrowski in Thorn. 


u Kaufhaus M. S. Leiser"; 1 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 286 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 5. Dezember 1896. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


7. Sitzung am 3. Dezeember 1896. 11 Uhr. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt 
räſident von Köller die Dankestelegramme 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs und des 
Prinzen Heinrich für die Glückwünſche des Hauſes 
zur Geburt des zweiten Sohnes des Prinzen 
Heinrich mit. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
wegen Aenderung des Geſetzes, betreffend die 
Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umher⸗ 


ziehen. Ä £ , 

Generalſteuerdirektor Burghart theilt mit, 
daß der Finanzminiſter durch fortdauerndes 
Unwohlſein verhindert ſei, den Verhandlungen 
beizuwohnen, und befürwortet die Novelle, welche 
ſich unmittelbar au das Reichsgeſetz anſchließe. 
Reiſende, welche ohne vorherigen Auftrag 
Beſtellungen aufſuchten und laut Reichsgeſetz 
einen Wandergewerbeſchein führen müßten, ſollen 
demgemäß der landesgeſetzlichen Wandergewerbe⸗ 
ſteuer unterworfen werden. . 

Abg. v. Eynern (natlib.) beantragt, da die 
Tragweite der Vorlage nicht zu üherſehen ſei, 
dieſelbe an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
zu überweiſen. 2 9 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) erklärt ſich 

egen Kommiſſionsberathung, da es ſich um eine 
elbſtverſtändliche Konſequenz der Reichsgeſetz⸗ 
ebung handle und das Geſetz ſchon am 1. Januar 
in Kraft treten ſolle. Aare 

Auf die Aufrage des Redners, wie die Staats⸗ 
regierung ſich zu dem Beſchluß des Hauſes vom 
Jahre 1893 ſtelle, wonach das Wandergewerbe 
auch zur Kommunalbeſteuexung herangezogen 
werden ſollte, antwortet Generalſteuerdirektor 
Burghart, daß die Vorbereitungen zur Aus⸗ 
7 des Beſchluſſes im Fortſchritt begriffen 
eien. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) ſpricht ſich gegen 
die Vorlage aus; ein Steuergeſetz von jo hohen 
Steuerſätzen dürfe nicht kurzer Hand erledigt 
werden. Die Wandergewerbeſteuer werde beſſer 
von Reichswegen zu regeln ſein. 
Geh. ene Strutz legt dar, daß die 
Staatsregierung, ſo ſchnell als möglich die 
Vorlage fertiggeſtellt und eingebracht habe; die 
Verwaltung werde dafür jorgen, daß die Gewerbe⸗ 
treibenden rechtzeitig in den Beſitz ihrer Scheine 
gelangten. Elſaß⸗ Lothringen und Mecklenburg 
hätten bereits Hauſirſteuergeſetze, die über das 
preußiſche weit hinausgingen. 

„ Abg. Kir ſch (Etr.) hält Kommiſſionsberathung 
für nor ü 
g. v. Eyner n (matlib.) pflichtet den Gründen 
des Abg. Richter bei; bei den vielen Unklarheiten 
in der Gewerbeorduungsnovelle und im neuen 
Stempelſteuergeſetz müſſe man doppelt vorſichtig ſein. 
„Abg. Bröſe (konſ.) hält dieſe Bedenken nicht 
für durchſchlagend, zumal ſich der Zentralverein 
deutſcher Kaufleute für die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle ausgeſprochen habe. ; 
Krauſe⸗Königsberg (natlib.) iſt für 
Kommiſſionsberathung, da es parlamentariſcher 
Brauch ſei, eine ſolche zu beſchließen, wenn größere 
Parteien es wünſchten. 
1 3 1 auf Kommiſſionsberathung wird 
abgelehnt. 5 
Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Aanbigung und Umwandlung 
der 17 5 9 1 S 9 ünleibe. m 
ei 8.1 ige Kündigungsfriſt vor⸗ 
ſchreibt, hält Abg. Sch mid t⸗Warburg (Ctr.) es 
für ungerecht, daß die kleinen Rentner und 
wohlthätigen Stiftungen bei der Konvertirun 
nicht beſſer als die großen Kapitalisten behandelt 
würden, ebenſo die Beamten, die ihre Kautionen 
in 4, v. H. Papieren hinterlegt 195 

bg d. iedemann⸗Bomſt (freikonſ.) führt 
aus, daß es keinen gangbareren Weg gebe, die 
Wünſche des Vorredners zu erfüllen, und daß die 
Beamten durch die Konvertirung nichts verlören. 
” ang, imanzrat Dahlke beſtätigt dieſe 
Da ng. 

N 9 5 10 ner onde bie $ 2 

4 utzfriſt der konvertirten Konſols 
und Buchſchulden 1. April 1 
beanſtaud e Abg. bs 0 
darin gegebene Zuſicherung. Die Konvertirung 
werde Ach auch ohne eine ſolche glatt vollziehen, 
die Nothwendigkeit zu weiteren Konvertirungen 
nicht ausbleiben die Begebung künftiger Staats⸗ 
und Kommunalanleihen werde bei Annahme des 
8 10 koſtſpieliger und ſchwieriger werden. Redner 
will gegen den wie Sch ſtimmen und bean⸗ 
tragt, eventuell die Schutzfriſt auf 5 Jahre zu 
beſchränken. 

eh. Oberfinanzrath Dahlke führt aus, daß 
es einer konſervativen An emabolitit widerſpreche, 
die Staatsgläubiger in Unſicherheit zu laſſen, 
und daß vor 8 Jahren an weitere Konvertirungen 
nicht zu denken ſei. > 

Abg. Arendt (freikonſ) hätte eine sofortige 


Konvertirung auf 3 v. H. vorgezogen, giebt 
zu, daß die Regierung mit der Vorkage 145 
gangbaren Mittelweg gefunden habe. 


5 Von 

erechtfertigter Rückſicht auf Großkapital 
Bi hie 5 dabei nicht die Rede. 1 
Abg. Dasbach (Ctr.) ſpricht ſich in gleichem 


Sinne ar 


Abg. 
i ünfjährige Schutzfriſt, ebenſo Abg. von 
ee fon namens eines Theiles ſeiner 


unde. 3 WE; \ 
51 „Feliſch (konſ.) hält die achtjährige Friſt 
für eboten, damit das Kapital nicht ins Ausland 
etrieben werde, und weiſt darauf hin, daß die 
onvertirung die Löhne erhöhen und ſomit auch 
den Arbeitern nützen werde. Der Antrag Richter 
wird mit geringer Mehrheit abgelehnt, 8 10 
und der Reſt des Geſetzes unverändert ange⸗ 


nommen. k 

Die Geſetzentwürfe, betr. die Verſtaatlichung 
der Heſſiſchen Ludwigsbahn und den dazugehörigen 
Nachtragsetat, werden in zweiter Leſung unver⸗ 
ändert angenommen. 


N 905 — | 
Richter (freiſ. Volksp.) die] 1890 


18. 
Rickert (freiſ. Ver.) erklärt ſich für] S 


Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Zweite 
Leſung der Vorlage, betreffend Wandergewerbe⸗ 
ſteuer; dritte Leſung der Konvertirungsvorlage 
und der Vorlage, betreffend die Heſſiſche Ludwigs⸗ 
bahn; Antrag Schenckendorf, betreffend Fort⸗ 
bildungsſchulweſen. 


Deutſcher Reichstag. 

139. Sitzung am 3. Dezember 1896. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky, v. Bötticher, Hollmann, Nieberding, 
Kriegsminiſter v. Goßler. 
In der heutigen Sitzung 
Leſung des Etats fortgeſetzt. 1 

g a e weiſt die gegen 
den ſozialdemokratiſchen Genoſſen Schwarz ge⸗ 
richteten ſchweren Vorwürfe, die vom Staats⸗ 
ien des Reichsmarineamts aufgenommen 
eien, zurück. Schwarz habe nicht die Mannſchaft 
des „Iltis“, ſondern den Kapitän getadelt. Ueber 
die Keußerung, wer den Kaiſer vor Augen habe, 
habe auch Gott vor Augen, könne er nicht ur⸗ 
theilen, ohne einen Ordnungsruf zu gewärtigen. 
Der Vorwurf betreffs des Unterganges des „Iltis“ 
müſſe noch weiter gerichtet werden, da von vielen 
Seiten feſtgeſtellt ſei, daß das Schiff nicht mehr 
ſeetüchtig geweſen ſei. Zu dem Streik in Ham⸗ 
burg fei auch hier im Hauſe erklärt worden, der 
Streik ſei von engliſcher Seite angeſtiftet worden; 
das je ‚eine, frivole Verleumdung; an jedem 
Streik ſeien die Kapitaliſten ſchuld. Zu dem Etat 
übergehend, weiſt der Redner ſodann auf das un⸗ 
geheure Wachſen des Militär und Marineetats 

in und befürwortet das Milizſyſtem. In 
Deutſchland habe im Gegenſatz zu wahrhaft kon⸗ 
ſtitutionellen Staaten der Reichstag kein Recht, 
hier ſei eine Stelle maßgebend, von der nicht ge⸗ 
ſprochen werden dürfe. Das ſei ein Zuſtand, der 
des, deutſchen Reichstags unwürdig ſei. (Der 
Präſident ruft den Redner wegen dieſer Aeußerung 
zur Ordnung.) Zur Zeit werde ein Prozeß ver⸗ 
handelt, der das Volk ja über mancherlei In⸗ 
triguen in den höheren Regionen aufklären werde. 
An der Spitze des Staatsweſens fehle die ſtetige 
Leitung. Die Sozialdemokratie werde daher nach 
wie vor wachſen. ae ; 

Staatsminister v. Bötticher glaubt nicht 
an ein erhebliches Zunehmen der Sozialdemokxatie. 
Wenn je eine Arbeitseinſtellung unbegründet 
geweſen jei, jo jet dies der gegenwärtige Streik 
in Hamburg. Er laſſe es dahingeſtellt, ob eng⸗ 
liſche Einflüſſe bei dem Streik mitgewirkt hätten. 
Er wiſſe das nicht und weiſe dieſe Anſchauung 
vorläufig zurück. Daß der Streik aber einen 
internationalen Charakter habe annehmen wollen, 
dafür ſprächen mancherlei Umſtände. Auch ſpreche 
die Anweſenheit men ne: ſozialdemokratiſcher 
Abgeordneter in Hamburg dafür, daß die Sozial⸗ 
demokratie doch nicht ganz unbetheiligt ſei. 

Stagtsſekretär Hollmann weiſt aus dem 
letzten Berichte über den „Iltis“ nach, daß dieſer 
durchaus ſeetüchtig geweſen je Das Schiff ſei 
ganz unvermuthet vom Unglück betroffen worden, 
Was ſeine kürzliche Aeußerung betreffe, ſo ſei 
dieſe ſo gemeint, daß, die Seeleute in dem Augen⸗ 
blick, wo ſie ihren Eid der Treue mit dem Tode 
beſiegelt hätten, gewiß des Augenblicks gedacht 
hätten, in dem ſie vor Gott ihrem Kaiſer den 
Fahneneid geleiſtet hätten. So hätten ſie denn 
bei dem Hoch auf den Kaiſer auch Gott vor 
a gehabt. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) betont, daß 
es ſich auch bei dem Streik in Hamburg nur um 
eine Mach 55 handle. 5 

15 raf Schwerin (konſ.) rechtfertigt gegen 
den Abg. Richter die Haltung der pommerſchen 
Landwirthſchaftskammer gegenüber der Militär⸗ 
We ER , 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) tritt dem ent⸗ 
gegen und betont, daß der Standpunkt des Vor⸗ 
redners der rein agrariſche ſei, der vom Kriegs⸗ 
miniſter und der Intendantur ganz korrekt 
zurückgewieſen ſei. 1 } 

Abg. Auer i ührt aus, der Kurs in 
der Sozialpolitik, wie er ſich in den Ausführungen 
des Miniſters v. Bötticher grioe, habe geſchwenkt 
und bedeute eine völlige Abwendung von der 
olitik des kaiſerlichen Erlaſſes vom 4. Februar 
Die Lage der Hamburger Hafenarbeiter ſei 
durchaus nicht günſtig, ihr Einkommen betrage 
nicht über 800 bis 900 Mk. jährlich. Die Ab⸗ 
lehnung des Vermittelun sporſchlags ſei gegen 
den Rath der Führer erfolgt, und dieſe ſeien 
Sozialdemokraten. Auch Tom Man ſei ein Gegner 
des Streiks geweſen. Die Anweſenheit ſozial⸗ 
demokratiſcher Reichstagsabgeordneter in Ham⸗ 
burg komme daher, daß ſie ihren ne in 
Hamburg und Altona hätten. Abgelehnt ſei die 
Vermittelung worden von der Hamburger Arbeit⸗ 

en Die Hamhurger Arbeiter hätten 
ie Etac deutſche Arbeiterſchaft hinter ſich. 
taatsminiſter v. Bötticher erwidert, ſeine 
amtlichen Informationen ſeien nicht widerlegt, 
die Hane Hafenarbeiter gehörten zu den 
beſſer geſtellten deutſchen Arbeitern; daß die 
Hamburger Rheder das Schiedsgericht abgelehnt 
hätten, ſei wohl erklärlich, da in dies Schieds⸗ 
sl nur ein Vertreter der Arbeitgeber und 
rei der Arbeiter geſchickt werden ſollten. Da 
Tom Man mit dem Streik unzufrieden ſei, habe 
ſeinen Grund darin, daß ein großer internationaler 
treif in Szene geſetzt werden ſollte. 

Fanſeatiſcher Bundesbevollmächtigter Dr. 
Klügmann führt aus daß die Sozialdemokraten, 
daß e ſie gegen den Streik ſeien, doch zugäben, 

aß er unberechtigt jei. Die Lohnberhältniſſe der 
Paniburrger Schauerleute ſeien durchaus nicht 
raurig; nach der Abrechnung des Lohnabrechnungs⸗ 
bureaus verdienten fie 1100 bis 1700 Mk. 

. Abg. Molkenbuhr (jozdem.) meint, nur die 
in onen, reiten Stellungen ſeien in leidlicher Lage, 
das ſei aber nur ein geringer Theil; außerdem 
hätten die Schauerleute noch mancherlei Abzüge 
von ihrem Lohn. Die Schauerleute wollten nur 
mit anderen ungelernten Arbeitern gleichgeſtellt 
werden. Er ſei auf eine dahingehende Aufforde⸗ 
rung nach Hamburg gereiſt, in der Hoffnung, im 


wurde die erſte 


„ am Friedensſchluß mitwirken zu 
önnen. 

„Auf Antrag des Abg. v. Kardorff Reichsp.) 
wird der größte Theil des Etats der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Rechnungs⸗ 
ſachen und Petitionsberichte. 


Provinzialnachrichten. 
„ Culmſee, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
ſtädtiſche Armendeputation hielt geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher neun Geſuche am Vortrag 
kamen. Es wurden davon ſieben Geſuche durch 
Gewährung von laufenden monatlichen Unter⸗ 
ſtützungen und Brennmaterial genehmigt, zwei 
dagegen als unbegründet zurückgewieſen. — Ein 
hier ſeit Martini d. J. 
nova“ bedienſtetes Mädchen, 20 Jahre alt, wurde 
wegen Diebſtahls entlaſſen und von der Polizei⸗ 
behörde verhaftet. Das Mädchen hat in der 
kurzen Dienſtzeit nach und nach mehrere Dutzend 
Theelöffel, Schürzen, Taſchentücher, Armbänder, 
Handtücher, Jackets, Kopfkiſſen, Photographien 2c. 
entwendet, das Geftohlene hielt es in ſeinem 
Reiſekorb verborgen. Eine vorgenommene Durch⸗ 
Bu förderte das fremde Eigenthum zu Tage. 
ie Diebin, welche een iſt, wurde dem 
Gericht überliefert. — Wegen Bettelns wurde ein 
erſt an demſelben Tage aus der Arbeit entlaſſener 
Schloſſergeſelle feſtgenommen und gn das königl. 
Amtsgericht abgeliefert. — Der biefige Magiſtrat 
hielt heute im Sitzungszimmer eine Konferenz ab, 
in welcher mehrere ſtädtiſche Bauangelegenheiten 
erörtert und auch die Beſetzung der ſtädtiſchen 
Baumeiſterſtelle in Erwägung gezogen wurde. 
Zu dieſer Stelle ſind im ganzen 15. Bewerbungen 
von Architekten und Maurer- und Zimmermeiſtern 
eingegangen. — Im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
Fulle ſind im Monat November 3 Ochſen, 10 
Bullen, 33 Kühe, 51 Kälber, 18 Schafe, 1 bes 
und 364 Schweine geſchlachtet worden, Friſches 
Fleiſch wurde von einem Rinde und 6 Schweinen 
unterſucht. Die dafür eingekommenen Gebühren 
betragen 819,30 Mk., und zwar für Schlachtgebühr 
797,10 Mk., Wiegegebühr 11,70 Mk., Stallgebühr 
30 Pf., Ango den geſchlagh 8,70 Mk., für Kohlen 
1.50 Mk. Von den geſchlachteten Thieren wurden 
beanſtandet: 1. als ungenießbar verworfen 1 Kuh 
wegen Tuberkuloſe, 1 Kalb wegen allgemeiner 
S 5 2. als minderwerthig gekocht der 
Freibank überwieſen 4 Schweine wegen Rothlauf, 


1 Kuh wegen Nothſchlachtung; 3. als minder⸗ 
werthig wurden freigegeben 1 Kuh, 1 Kalb, 


3 Schafe, 5 Schweine. An Organen wurden 
9 Lungen und 9 Lebern konfiszirt. Tuberkuloſe 
iſt acht Mal beobachtet worden. — Dem Kauf⸗ 
mann Hermann Neumaun hier wurde heute von 
ſeiner Ladenthür ein Herrenjacket von brauner 
Farbe im Werthe von 12 Mk. entwendet. Von 
dem Diebe fehlt bisher jede Spur. 

Culm, 2. Dezember. (Verunglückt.) Der 
18 Jahre alte Arbeiter Beyrath ging heute nach 
der Nonnenkämpe, um Aeſte zu holen. Beim 
Abbrechen eines größeren trockenen Aſtes fiel ihm 
dieſer auf den Kopf und erſchlug ihn auf der 
Stelle. 5 1 
z Culm, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Ein 
Fallen der Schweinepreiſe vor Weihnachten glaubt 
man allgemein annehmen zu können. Jetzt zahlen 
Händler hier pro Ctr. 34—35 Mk., wenn das 
Thier über zwei Centner wiegt. In der ver⸗ 
floſſenen Woche wurden bereits 36—37 
gezahlt. Heute werden hier auf dem Bahnhof 
wieder einige Waggons Schweine nach Berlin 
verladen. — Nachdem geſtern infolge einer Eis⸗ 
verſtopfung oberhalb Culm die Weichſel eisfrei 
war, geht heute ziemlich viel Eis. — Das Winter⸗ 
feſt des Kirchengeſangvereins Gr. Lunau wird 
diesmal im engeren Rahmen gefeiert werden, da 
eine größere Feſtlichkeit im März n. J. zum An⸗ 
denken an den 100jährigen Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms des Großen geplant iſt. f 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Dezember. (Ver⸗ 
ein zur Förderung des Deutſchthums.) In Buko⸗ 
witz hat der erſt vor kurzem gegründete Verein 
zur Förderung des Deutſchthums eine Darlehns⸗ 
kaſſe ins Leben gerufen. Am Montag iſt daſelbſt 
auch eine Frauengruppe des Vereins gegründet 


worden. 

Danzig, 1. Dezember. (Ein Einſturz) hat ſich 
geſtern Nachmittag in der Kleinen Berggaſſe er⸗ 
eignet. Neben dem Hauſe Nr. 2 wurden Vor⸗ 
bereitungen zur Errichtung eines Neubaues ge⸗ 
troffen. Die Ausſchachtungen ſcheinen zu umfaug⸗ 
reich geworden zu ſein, denn das der 1 e 
zugewendete Mauerwerk des Hauſes gab plötzlich 
nach. Während der obere Theil wie De 
Wunder ſtehen blieb,. 11 der untere The 
der circa 2 bis 3 Stein ſtarken Mauer gleich 
einem Vorhange in die Tiefe; ein klaffender, die 
ganze Breite des Hauſes einnehmender und 
2 Meter breiter Riß ermöglicht den Blick in das 
Innere des Hauſes. Die Bewohner der Stube, 
in welche auf eine ſo unerwartete Weiſe das 
Licht drang, deren Fußboden unter ihnen zu 
brechen drohte, flüchteten in das Freie, ſo wie ſie 
eben waren. Ein kleines Kind, welches an den 
an der Wand ſtehenden Schrank treten wollte, 


ein 


wurde gerettet; wäre es nur wenige Sekunden 


ſpäter der Aufforderung gefolgt, wäre es mit der 


weichenden Maſſe in die Tiefe geriſſen. Es wurde 


ſofort 5 Räumung des Hauſes ange⸗ P 


ordnet. ſteifungen haben, wie die „Danziger 
en. Wenn die Abſteifungen, 
die immerfort verſtärkt werden, halten und wenn 
der herrſchende Wind nicht ſtärker wird, kann das 
Haus ſo ſtehen bleiben. Die Bewohner der um⸗ 
liegenden Häuſer, ſind jedoch auf eine eventuelle 
Gefahr des Einſturzes aufmerkſam gemacht 
worden. 
Inowrazlaw, 2. Dezember. (Zur Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals) in unſerer Stadt 
He Ni der landwirthſchaftliche Verein der 


nicht eintreten geſſart 


Kreiſe Inowrazlaw un trelno in ſeiner heute 
im Weiß'ſchen Hotel abgehalten Sitzung einen 
Beitrag von 1000 Mark. eh 


im Reſtaurant „Villa | 


heil] I 


Lokalnachrichten. 


ſoll. Es ſind hierfür ſolche Stationen auserſehen, 
wo die 


treten iſt, der DEREN: 


— (Bund der de Die Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung des Bundes der Landwirthe, 
zu welcher der erſte Vorſitzende des Bundes Herr 
von, Plötz ſein Exſcheinen zugeſagt hat, findet am 
Freitag den 18. Dezember in Danzig ſtatt. 

— (Weſtpreußiſche Stutbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Die erſte Generalverſammlung der 
weſtpreußiſchen Stutbuchgeſellſchaft findet am 8. 
Dezember in Marienburg mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: Bericht über die Verhältuiſſe der 
ais, und Wu Referent Herr Dorguth⸗Raud⸗ 
nitz, und Berathung der TER 5 

(Pferdelotterie.) Dem Verein für 
Pferderennen und Pferdegusſtellungen in Preußen 
au Königsberg i. Pr. iſt vom Miniſter des 

nern die Erlaubniß ertheilt worden, bei Ge⸗ 
legenheit der im Fr 10 nächſten Jahres dort 
ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine öffentliche 
Verloſung von Wagen, Pferden 2c. zu veranſtalten 
ee Loſe in der ganzen Monarchie zu ver⸗ 
reiben. 

— Gandwerker⸗Verein.) den der geſtern 
Abend abgehaltenen mittelmäßig beſuchten Ver⸗ 
ſammlung hielt Herr Dr Prager einen Vortrag 
über „Heil⸗ und Hausmittel“. Der Vortragende 
beleuchtete die vielfach im Reklameſtyl ange⸗ 


ME. prieſenen Heilmittel, die auf Wunſch und nach 


den Angaben Leidender verſandt werden. Daß 
dieſe Heilmittel zum Theil auch günſtige Erfolge 
erzielen, liege hauptſächlich wohl daran, daß der 
But gewiſſer Theile der Medikamente ein er⸗ 
eblich ſtärkerer iſt, als bei den von einem 
praktischen Arzte verordneten. In vorgeſchrittenen 
und verglteten Fällen verordnet aber auch dieſer 
den kräftigeren Zuſatz jener Mittel, die eine 
ſchnellere Heilung bewirken Eine ſchnelle Heilung, 
wie die durch Univerſal⸗Heilmittel hervorgerufene, 
iſt entſchieden verwerflich, da die ſchädlichen 
pie Pen ſich nur zu bald bemerklich machen. Daß 
die Verwendung von Hausmitteln in unglaublicher 
Weiſe immer mehr zunehme, daran trage die 
Reklame ſchuld, und es müßte dieſem Unweſen 
entſchieden geſteuert werden, Ein kürzlich erſt 
aufgedeckter Reklameſchwindel, der des Volbeding, 
liefere den trefflichſten Beweis der Ausbeutung 
des Publikums auf dieſem Gebiete. Gleich einer 
Kaufmannswaare wurden bei Dr. Volbeding 
bereitgehaltene Medikamente von den zahlreichen 
Angeſtellten nach eigenem Ermeſſen an die Hilfe⸗ 
uchenden verſandt der Schwere des geſchilderten 
zeidens und dem Stande des 8 entſprach 
auch die Eutſchädigung für Rath und Behand⸗ 
ung. So finden alle dieſe Heilmittel mehr Ver⸗ 
trauen als der Rath des Arztes, der auf Grund 
ſeiner praktiſchen Erfahrungen und ſeiner natur⸗ 
Fader chere Bildung berufen iſt, zu 2 
leider aber ell gerufen werde, nachdem alle Ver⸗ 
uche mit Heilmitteln nichts geholfen haben, Es 
ei bedauerlich, daß auch das aufgeklärtere 

ublifum die Ausbeutung durch Heilſchwindler 
unterſtütze. Die Hausmittel ganz und gar zu 
verwerfen, ſei nicht rathſam, und kein Arzt werbe 
etwas gegen die Anwendung derſelben haben, 
wenn nach ſeinem Erachten die Anwendung dieſer 


Mittel nicht ſchädlich ſei. Vielen Kranken ſei 
durch altbekannte, einfache Hausmittel, deren 


reis gegen die angeprieſenen ein ganz billiger 


es Arztes, zu helfen, und deshalb ſolle man 
auch noch an dieſen feſthalten. Man finde im 
Publikum den Arzt oft unangenehm ſeinen 


Batienten gegenüber, doch bilde den Grund hier⸗ 
ür nur das geringe Vertrauen, dem der Arzt 


bei ſeinen Patienten nicht ſelten begegnet. Dieſes 


1 € iſt, ohne weitere Inanſpruchnahme und Bemühung 
Zeitung“ berichtet, bis zum Abend weitere Folgen] d 1 Ing Kr 


Mißtrauen ſei umſo unbegründeter, als der Arzt 
heute genügende Aufklärung über ſeine Verord⸗ 


nungen gebe. Das Mißtrauen gegen den Arzt 
und die Medizin dürfte daher wohl ganz ver⸗ 
ſchwinden. Auch die Kneipp'ſche Heilmethode ſei 
nicht von Fehlern freizuſprechen. Daß bei ihr 
das Waſſer Heilwirkung 
Erfahrung. Nach einem ſehr alten Sprichwort 


eſitzt, beruht auf alter a 


7 


* 
= eile Waſſer und Feuer. Auch noch andere Arten 
92 ätten ſich bis heute 115 die Behandlung von 
Krankheiten im Laienpuhlikum erhalten. Da gebe 
es „Wunderdoktoren“, wie Aſt in Radbruch, deren 
Heilerfolge auf natürliche Einflüſſe zurückzuführen 
ſeien oder auf die Kräfte aus Pflanzen, Kräutern 
u. ſ. w. In manchen Gegenden al, ſogar 
noch die Sitte und der Aberglaube vor, durch 
Beſagen, Beſchwören u. ſ. w. Krankheitsfälle ver⸗ 
hindern oder der Heilung zuführen zu können. 
inige nähere Angaben über die Formeln dieſer 
abergläubiſchen Sitte ſchloſſen den intereſſanten 
Vortrag. Der Vortragende fand ſeitens der Zu⸗ 
hörer lebhaften Beifall. Der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Feyerabendt, ſprach unter Hinweis auf 
| die Wichtigkeit der u Erläuterungen 
0 Herrn Dr. Prager den Dank des Vereins aus 
und eröffnete dann die Debatte. Eine Anfrage 
über die Bedeutung und Nützlichkeit der Homöo⸗ 
0 pathie fand dadurch ihre Erledigung, daß Herr 
Pr Dr. Prager ſich bereit erklärte, über dieſelbe 
5 anfangs n. Is. einen Vortrag zu halten; er hätte 
dieſe Methode der Behandlung heute nicht be⸗ 
rührt, da ſich ihre Beſprechung auf ein weites 
Gebiet erſtrecke. Der in Ausſicht geſtellte Vor⸗ 
trag fand lebhafte Zuſtimmung. Die weitere 
Debatte bewegte ſich auf dem Gebiete der 
Homöopathie, und es wurden hierüber Anſichten 
ausgeſprochen, die zum Theil günſtige, anderen⸗ 
theils auch ungünſtige Erfolge dieſer Behandlungs⸗ 


weiſe betrafen. Auch die Röntgenſtrahlen wurden 
beſprochen. Herr Dr. Prager erklärte auf eine 
Anfrage, daß es bei den großen Fortſchritten, die 
heute dieſe Forſchung mache, nicht möglich ſei, 
irgend ein Urtheil zu fällen. Er bat, noch zu 
warten, bis dieſe Forſchung zu einem Abſchluß 
gekommen. Jedenfalls aber habe dieſe Erfindung 
eine große Zukunft und verſpreche eine ſegens— 
reiche Wirkung. Der Vorxſitzende beantwortete 
noch eine in der letzten Verſammlung geſtellte 
Pfade über Werth und Nutzen der Quitte. 
Dieſelbe wächſt in den ſüdlicheren Gegenden und 
findet im Arzneiweſen, aber auch zu Einmache⸗ 
. Verwendung. An die Vereinsverſamm⸗ 
ung ſchloß ſich eine Sitzung des Vorſtandes. 


Mannigfaltiges. 
(Die Erfolge einer Schneiderfirma.) 
Der Pariſer Damenſchneider Paquin hat ſein 
Geſchäft in eine Aktiengeſellſchaft verwandelt, 


mit einem Kapital von 12¼ Millionen 
Franks. Das Geſchäft beſteht erſt ſeit 1891 
und ergab folgende Gewinne: im erſten 


Jahre 15000 Franks, 1892 97000 Franks, 
1893 316000 Franks, 1894 821000 Franks, 
1895 1170000 Franks. Für das laufende 


Die ſchlechten Schulden betrugen 1½ Prozent 
der Verkäufe. 2 


nenn 
Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


heller ſche Spielwerk 

Heller ſche Spielwerke. 

Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird die 
Muſik in die ganze Welt getragen, auf daß ſie 
überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die 
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden 
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus 
der Heimat ſende. In Hotels, Reſtaurationen 
u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich 
als beſtes Zugmittel; für obige empfehlen ſich 
noch beſonders die automatiſchen Werke, die 
beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch 
die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß 
zuſammengeſtellt und enthalten die beliebteſten 
Melodien auf dem Gebiete der Opern-, Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. That⸗ 
ſache iſt ferner, daß der Fabrikant auf allen Aus⸗ 
ſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, Liefe⸗ 
rant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben zugehen. 
„Die Heller'ſchen Spielwerke ſind ihrer Vor⸗ 
züglichkeit wegen als paſſendſtes Geſchenk zu 
Weihnachten, Geburts- und Namenstagen, außer⸗ 


dem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, wie 
überhaupt jedermann, der noch kein ſolches beſitzt, 
aufs wärmſte zu empfehlen. 5 
Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illuſtrirte 
Preisliſten franko zugeſandt. 
Die Kranken der Zionsgemeinde 
bei Bielefeld 
— in den vier vereinigten Anſtalten Bethel, 
Sarepta, Nazareth und Wilhelmsdorf — hoffen 
für das kommende Weihngchtsfeſt abermals auf 
die bewährte Liebe ihrer Freunde. 
Unter den 1500 epileptiſchen Kranken Bethels 
und den hunderten kranker und elender Kinder 
der anderen Anſtalten ſind ſehr viele, die 
niemanden haben, der ihnen zu Weihnachten eine 
freundliche Gabe ſenden könnte. Und wer gedenkt 
vollends der Heimatloſen? N 
Wir ofen, daß die Freunde derſelben auch in 
dieſem Jahre unſere Hände nicht leer laſſen 
werden, damit wir unter den mehr denn 100 
Weihnachtsbäumen kein einziges unſerer lieben 
Gäſte pen zu laſſen brauchen. 
Bethel bei Bieleſeld, im Dezember 1896. 


F. Bodelſchwingh, Paſtor. 


Jahr hofft man auf 1 ¼ Millionen zu kommen. 


n Bekanntmachung. Polizeiliche Bekauntmachung. 


Zur Wahl von vier Mitgliedern 
zur Handelskammer an Stelle der auf 
Grund des Geſetzes vom 24. Februar 
1870 ausſcheidenden Herren: 

Herm. Schwartz jun., 
J. Lissack, 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
88 2 und 3 der Polizei » Verordnung 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer etc. auf 

Trottoirs und Bürgerfteigen 
dürfen 


ihre Familien⸗ 


N. Leiser und nicht getragen werden 

5 Herm. Schwartz sen. und Uebertreter die Feſtſetzung von 
5 habe ich einen Termin auf Geldſtrafen bis 9 Mark, im Unver- 
N Mittwoch den 9. Dezember mögensfalle verhältnißmäßige Haft 
— nachmittags 5 Uhr eee ven 0 5 

S im kleinen Saale des Schützenhauſes] ,, e e ee ln 
? anberaumt, wozu ich die Herren Wahl» Angehörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die 


. 
N 
ik 


| 
| 


1 


berechtigten einlade. N 
Thorn den 2. Dezember 1896. 


Der Wahlkommiſſar. 
Herm. F. Schwartz. 


Holzuerkan 


ganzer Schläge aufdem Stamm. 

In der Königlichen Oberförſterei 
Argeuau,. Station Argenau der 
Thorn ⸗Inowrazlawer Bahn, Halte- 


ei. ſtelle Schirpitz der Oſtbahn, ſoll der 
7 Holzeinſchlag nachſtehender Schläge in 
g je einem Loſe auf dem Stamm gegen 


einen Durchſchnittspreis für den Feſt⸗ 

meter Derbholz öffentlich meiſtbietend 

verkauft werden. 

1. Jagen 134, Schlaggröße 10 ha, ge⸗ 
ſchätzte Holzmaſſe 2000 Feſtmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 90 % Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaſſe, 
Durchſchnittsalter 100 Jahre; Lage 
nahe den Kiesſtraßen nach Argenau 


Befolgung der qu. Polizei-Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß fie eventl. der Anklage nach 8 230 
des Straf⸗Geſetz⸗Buches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir ze. 
vergoſſene und gefrorene Waſſer Un⸗ 
glücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn den 2. Dezember 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 
Generalverſammlung 


Die Mitglieder der General-Ver⸗ 
ſammlung werden zur Sitzung auf 
Sonntag den 6. Dezember er. 

vormittags 11½ Uhr 

in den Saal Hotel Muſeum, 

Hoheſtraße 66 67, part., hierdurch 

ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden drei Vorſtandsmit⸗ 
glieder Arbeitgeber L. Labes, Ar⸗ 

Kurjewski und 


2. Wahl des Ausſchuſſes für die Prü⸗ 
füng der Jahresrechnung pro 1896, 
3. Antrag der Generalverſammlungs- 
mitglieder G. Maitré und Gen. auf 
Abänderung des Statutenparagra⸗ 


4. Antrag R. Kwiatkowski und Gen. 
auf Einfügung eines $ 16a — 
Unterſtützung fürFFamilienangehörige 


, fi 
E und Schirpitz. beitnehmer I. 

2. Jagen 115, Schlaggröße 5,4 ha., A. Gerick, 

. eſchätzte Holzmaſſe 1200 Feſtmeter 

wi Biefernderhholz mit ca. 90 % Nutz⸗ 

12 holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaſſe, 

. Durchſchnittsalter 105 Jahre; Lage 

j an den Wegen nach Argenau. \ 

12 3. Jagen 177, Schlaggröße 7,4 ha,] phen 12°, 

75 eſchätzte Holzmaſſe 1900 Feſtmeter 

9 Biefernderöhot mit ca. 90 %% Nutz⸗ 

. holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaſſe, 


rn 


So 
Aal 


. 2 


A 


. 


un Brennholz, 


Durchſchnittsalter 10) Jahre; Lage 
nahe der Straße nach Argenau und 
Jarken. 

4. Jagen 233, Schlaggröße 1,3 ha., 


Die weitere Zurichtung der Hölzer auf 
der Schlagfläche wird geſtattet. Der 
Verkauf findet ſtatt am 


4 * 
Montag den 14. Dezember 1896 
vormittags 10 Uhr 
in Wiekowski's Tivoliſaal zu 
Argenau. 

Die Förſter Pieszinski und Dombken 
zu 1, Fuder im Unterwalde zu 2, 
Martin in Bärenberg zu 3 und 4 
zeigen die deutlich abgegrenzten Schlag⸗ 
flächen vor. Die Verkaufsbedingungen 
werden vor der Verſteigerung bekannt 


gemacht, können auch täglich vormittags 


auf der Oberförſterei eingeſehen werden. 


Ein praktisches Geschenk 
für jede Familie bildet stets 
eip Briefordner. Wer es je- 
mals empfunden hat wie ärger- 
lich es ist zum Herausfinden 
2. B. einer Quittung alle mög- 
lichen Zettel u. Papiere durch- 
wühlen zu müssen, wird er- 
staunt sein, wie einfach und 
wirklich mühelos jedes Schrift- 
stück selbst nach vielen Jahren 
mit einem Griff zu finden ist, 
Ein Briefordner erspart Arbeit, 
Aerger, Zeit und Geld. Grosses 
Lager in allen Preislagen von 
75 Pf bis 9 Mk. 

Thorn, Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


N Stangen⸗ 
haufen, 


verkauft W. Gülle, Podgorz. 


in das Kaſſenſtatut und Ab⸗ 
änderung der §8 12, 17, 26, 38, 
46, (52 Paſſus 8), 53 und 62 des 
Kaſſenſtatuts. 


2 ſche 50 5. Antrag F. Konkolewski und Gen. 
8 eſchätzte Holzmaſſe 500 Feſtmeter intrag b. 

88 rde a ca. 90% Nutz-] die Inſertion der Bekanntmachungen 
a holz, vorwiegend Bauholz 3. Klafje,| der Kaſſe in den hieſigen polniſchen 

7 Durchſchnittsalter 120 Jahre; Lage] Zeitungen nachträglich zu geneh- 
i der St ch Jarken und]! migen. 5 
aa e Thorn den 20. November 1896. 
5 Die Aufbereitung des Holzes ge⸗ Der Vorſtand 

ſchieht durch die Forſtverwaltung und der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

aaf deren Koſten. Käufer iſt befugt, 

die Art der Ausnutzung zu beſtimmen. 


Cocos - 


Läufer u. 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer u. Treppenflure, 
Cocos-Fussmatten, Thürvorleger aus Leder 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23 


Cravatten und 


aus. 


Um geneigten Zufpruch bittet 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens 


gebe mein Geschäft hier auf 


und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie“, Alfenide- und Lederwaren, 


ebenſo 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 
J. Kozlowski, 


2 Glas: und 5 andere Repoſitorien werden billig verkauft. 


iseitige“ 


* 


4 > . e 
IT“ 


Macco, Baumwolle, "BE 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 
Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Gegen Kälte u. Näſſe 
empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten ; 
ſüchſiſchen Filz., Tud-, Pelzſchuhe und Stiefeln 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ahne Lederſohlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 
u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneueſten, weichen und Heifen, modernen 


Herrenhüten 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et, 


neee. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 


und Soupers, Künſtliche Gebiſſe. Ichmerzloſe 
ſowie einzelnen Schüſſeln in und Jahnoperationen. 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den [Plomben von 2 Mark. 


geehrten Herrſchaften von hier und 


Umgegend. Hochachtend 
M. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 


Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 


Teppiche 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 


gehörigen 


Artikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Schwanenapotheke 


Ehorn: Hoder. 


Handschuhe 


zur Kieler Geld - Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1,10 Mk. 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Tiſchlergeſellen, 


ſowie ein Lehrling können eintreten 
bei J. Golaszewnki, 


Breiteſtraße 35. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


r u ih, : 
RE 


pel-F'ries 


für Portieren, Vorhänge u. Fenster- 
schutzdeeken, 


Reiſedecken, Kameelhaardecken, Schlafdecken ö 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Bachpulber Kuchen u. Klöße. 


den beſt. Geſchäft. 


Restaurant „Zum Pilsener“. 


Den Eingang 


sämmtlicher Delikatessen der Saison 


in vorzüglicher Qualitäs 
zeige ergebenst an und empfehle ganz besonders: 


Pa. holländ. Austern (per Dizd. 1,75 Mk.), 


Hummern und ff. astrachaner Caviar (Malosoll). 
Verkauf auch ausser dem Hause. 
Warme Küche bis 1 Uhr nachts. 
Neben dem beliebten Pilsener aus dem bürgerlichen 


Brauhaus in Pilsen gelangt jetzt wieder das ausgezeichnete 
Münchener Bürgerbräu zum Ausschank. 


Zimmer für Gesellschaften und Vereine 


werden auf vorherige Besteilung reservirt. 
Ein gutes Pianino steht kostenlos zur Verfügung. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll 


Präparirte amerikaniſche Haferſpeiſe. 
Vollſtäudig enthülſt. 
Durchſchlagen unnöthig. 

Vorzüglich zur Herſtellung von Suppen, Brei, 

Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding ꝛc. Quäker Oats iſt 

unerreicht in Nährwerth, ſehr ergiebig und voll⸗ 

ſtündig rein. Ein beſſeres Nahrungsmittel für jedermann 
giebt es nicht. 

Zu haben in den Kolonialwaaren-, Delikateſſen⸗ und 

Drogen-Handlungen. 

Nur in Original-Kartons, NIEMALS LOSE, 
, Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Bid. 77 Pf. ug 
Walter Güte, Altſtädt. Markt 20. 


Vertreter: 


J harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


F 
3 Pvdaing:Pulver 


Juen imme 
IPRINZ PÜCKLER-PUDDING 
| L_ Fackerli2 Por) 30 4 


man verlange Prospecte 


.Matheus, Berlin, IIa 


a 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Empfehle mich 
ſämmtlicher 


Sattler- u. Tapezier-Arheiten. 


Reparaturen an Geſchirren, ſowie 
Aufpolſterungen von Möbeln nimmt 
entgegen. 

url Dingel, Mellienſtr. 12. 


zur Anfertigung 


EEE ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 


Nei ſe decken : Pr Mie d. S 
etwa . Miethe bringend, iſt 
Schlafdecken umſtändehalber billig zu verkaufen. 
und Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
Pferdedecken direkten weiteren Verhandlung unter 
bei Chiffree . 55 in der Expedition 

8 D li dieſer Zeitung niederlegen. 

. 0 IVa, Im Hauſe Araberſtr. 4 W h 

Thorn. Artushof. iſt eine 0 nung 


2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


am" von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 
von 4 Zim., wovon eins 
Wohnung zum Komptoir geeignet, 
möglichſt Neuſtadt gelegen, z. 1. April 
ev, früher geſucht. Off. unt. R. T. an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 
M. Zim. u. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


Dr. Oetker’s 


à LOPF.giebt feinſte 


Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


